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Emil Bommert in Wiesbaden.

Amtliche Bekanntmachungen.
KtkmtuillihiliiM dtt Älldt WicsbaStN.

Bekanntmachung.
Der Architekt Georg Klein , geboren am5. Sept. 1871

zu Nördlingen, zuletzt Blücherstraße9 wohnhaft, entzieht
sich der Fürsorge für seine Familie, sodaß dieselbe' aus
öffentlichen Mitteln unterstützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 24. Oktober 1899

Der Magistrat.
1b50a_ Armen-Verwaltung: Mangold.

Bekanntmachung
Donnerstag , den 26 . d, Mts -, Vormittags

11  Uhr , wird in dem Bullenstallgebäude Dotzheimerstraße
No. 6i hier ein junger Bullen meistbietend versteigert.

Wiesbaden, den 21. Oktober 1899.
1547 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag , den 27 . d. MtsNachmittags 4 Uhr,

sollen in dem Hause Rheinstraße 61 , Hintergebäude, ver»
schiedene, zu dem Nachlaße Wobus gehörige Mobilien als:

1 vollständiges Bett, 1 einthüriger Kleiderschrank, 1
Sopha, 3 Schuhmacher-Nähmaschinen, Schuhmacher¬
werkzeug, Kleider, Leibwäsche rc.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung versteigert
werden. ,

Wiesbaden, den 24. Oktober 1899.
411 Im Aufträge: Grnnthaler.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 26 . d. Mts ., Nachmittags

S Uhr , sollen in dem Rathhause, Zimmer No. 65, Dach,
geschoß, verschiedene zu dem NachlasseR . Baum garten
gehörige

Kleidungsstücke, Leibwäsche, 1 Opernglas, 1 Uhr mit
Kette und Anhänger, verschiedene Ringe rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert werden.
Wiesbaden, den 23. Oktober 1899.

Im Aufträge:
403 Grünthaler.

Paris
Mühlhausen

Köln
Berlin

Bekanntmachung.
Samstag , den 28 . d. Mts . Nachmittags

6 Uhr, werden Bleichstrasse No « I eine Anzahl
gepfändete Mobilien öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 25. Oktober 1899 6810*
Die Vollziehungsbeamten Heil u. Steigerwald.

Fremden,Ver zeichniss.
vom 25. October 1899. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler.
Starts Aachen
Frank Köln
Wallach Krefeld
Welcher, Dir. Erfurt
Linde, Dir. Magdeburg
Wolff, Dir. Stettin
Lev.ii tiVjr St. Goarsbannen
Schmidt m. Fr. Splitter
Molt, Commerz.-Rath Stuttgart

Berlin
Warnsdorf

Freiburg
Berlin
Berlin
Wien

Hannover

Heyl, Gen.-Dir.
Gunauer m. Fr.
Röldeke
Holländer
Eckeit
Fellner
Drückhammer. Dir.

Bababof' Hotel.
Hoffmann, Ober-Insp. Mannheim
Heimburg, Kfm. Frankfurt
Gremm, Kfm.
Hannub, Klm.
^ eil, Kfm.
Gastill, Techniker
Elchner, Architekt

Hotel Bellovao.
Cumming JEngland
Herrmaun m. Fr. Stuttgart
Handel, Dir. Leipzig
Simon, Fr. Kirn
D. Schwarzer Book.
Sichel, Fr . m. 2 T. Paris
Steenebriiggem. Fr. Neuwied
Scitr, Kfm. m. Fr . Esslingen

Magdeburg
Strassburg

Köln
Koblenz

Neuwied

Holol Einhorn
Holm, Opernsänger
Heyer, tfir.
Uomportz, Kfm.
Seyfert, Kfm.
M.irbaoh, Kfm,

Düsseldorf
Frankfurt

Krefeld
Plauen
Berlin

Cristonson, Kfm.
Steinberg, Kfm.
Wolison, Kfm.
Köpp, Kfm.
Levita, Kfm.
Krämer, Kfm.'
Schneider, Kfm.
Rosse, Kfm.

Hannover
Berlin

Leipzig
Buchhot

Diez
Frankfurt
Pforzheim
Lausanne

Eioeobahi'Hotol.
Bellinger, Kfm. Hattert
Rolle, Kfm. Elberfeld
Ewald Dresden-Löbtau
Sarg, Frl . Metz

Badhaua zum En gal.
r . Güdiber, Rittmeister

Mülhausen
Tiedemann, Gen.-Consul m. S.

Dresden
Bachem, Dir. „

Englischer Hot.
v. Wolff, Frhr . Riga
Herrmann , Kfm. Berlin

Erbprloz.
Frese Düsseldorf
Stite , Kfm. Kaiserslautern
ßtrauss , Kfm. Marburg
Rosenwale, Lehret Venningen
Goldberg
Salm, Kfm.
Hess, Kfm.
Baumann, Kfm.
Stibritz , Kfm.

Op. Gierlich ’s Curhaus.
Welfing Düsseldorf
Mohn, Fr . Koblenz

Hotel zum Hahn.
Schmid. Geh. Revisor

Charlottenburg
Hailauer . Dr. Danzig
Wiemann, Hotelbes. Rothenteld

Jesinghaus , Fbkt . rn. Fr.
Solingen

Peiseler, Fbkt . Remseheid
Wedekainper Essen

Holol Happel.
Zimmermann, Kfm. m. Fr.

Hannover
Winzler, Kfm,' Elberfeld
Büttner, Kfm. Kassel
Saer, Kfm. Giessen

Hotel Hohonzollorn.
Marner Poelchau, Dr. jur.

Hamburg
v. Eichel Streiker m. Fr.

Eisenach
Laubinger, Frl. Bonn

Kaiserhof.
Heintzmann, Reg.-Asseasor

Koblenz
Nouvel, Attache Petersburg

Hotel Karpfen.
Horstmann, Kfm. Köln

Kölnischer Hof.
T. Asmuth, Offizier Wittenberg
v. Lettow Vorbeck, Offizier

Oldenburg
Hotel znm Kronprinz.

Neu, Kfm. München
Margulies, Kfm. m. Fr. Berlin
Lamnitz, Kfm. Biscbhansen

Sanatorium Lindenhof
Sachs, Fr . Frankfurt
Beck, Frl . »

Hotel Metropole.
Loews, Kfm. ‘ Berlin
Koehne Hamburg
Kähler, Kfm.
Weiinan
Blum, Kfm.
Leffm&on, Kfm.
Venetticb m. Fr.
Schmidt, Landrath Dr.

Montabour
Balzer m. Fr . Ems
Honig Frankfurt
Randlhofer, Fr . München
Sandford Paris
r . Heimburg, Landrath

Biedenkopf
Beckmann, Landrath ÜBiugen
Braun, Kfm. Köln
Fischer Leipzig

Nassauer Hof.
Leeser, Bankdir . Hiidesheim
Koebler, Fr. München

Nonnenhof.
Häuser, Kfm. Giesen
Arras , Rentamtmann

Kirchheimbolanden
Poppcs, Kfm. Berlin
Jaccard , Kfm. St. Croix
Arenz, Kfm. Hagen
Behren*, Kfm. Leipzig
Weinstock , Kfm. Köln
Schwarz, Fabrikant m. TochterMünchen
Schmidt, Kfm. Herborn
Sander, Dr. Freiburg
Schmidt, Kfm. Köln

Hotel du Nord.
Krause, Kfm. m. Fr . Düsseldorf

Hotel Oranien.
Randebrock m. Fr. u. Bed.

Rotterdam
Park -Hotel.

Guttmann, Bankdir . Berlin
Hotel St. Petersburg.

Lemper, Dr. Altona
Plktzur Hot,

Wagner, Kfm. Daborn
Zur guten Quelle.

Krister, Baumeister, Dortmund
Müller »
Canner »
Köper Hamm
Schäfer »,
Sehäeren Trier

Lorsch Recklinghausen
Bisterfeld Hagen
Bauer, Frl . Bonn

Quisisana.
Moltke, Graf, Kopenhagen
Haeussler, Kfm. Gera

Rhein-Hotel.
Vissard Haag
Waezold, Dr. med., San Remo
Leinenweber, Ingen., Berlin
Funck, Kfm. m. Fr. Köln

Taunus-Hotel.
Mendel

Theelmport
AUGUST ENGEL

Wiesbaden.
-

Höhne
Lange
von Reinach
John
Dierling
Knittel , Dr.
Stollreither
Stollreither , Frl.
Berggoetz, Frl.
Weber, Fr.
Weimar , Fr.
Friedenthal , Frl.
Steinmann , Fr.
Mensch, Frl
Schlodtmann, Fr
Benshoimer, Fr.

Hotel Union.

Köln
Hannover
Potsdam

Frankfurt
Berlin

Bremen
Karlsruhe
Stuttgart

Bitte probiren Si^TtTThrem eigenen Interesse meine sei
Jahren bekannt und beliebt gewordenen

Engel’s Thee-Nlischungen

Pforzheim
Heidelberg

Berlin
Freiburg

Darmstadt
Freiburg

Mannheim

Berlin
Nürnberg
Kamberg

Niederselters
Mainz

Groetz,
Schmös
Stockmann
Busching
Canstein, Frl.
Canstein

Hotel Viotpria:
Leschetizky , Prof. Wien
Büchting, Kgl. Landrath

' " Marienberg
Heermann , Prof. Frankfurt
Wartensleben , Fr.
Winterhalter , Frl.
Niesle, Dir. Hannover

Hotel Vogel.
Vogel, Frl. Rudolstadt
Mac Harg, Frl . England
Harg , Frl.
Glück, Fr.
Epstein
Kirszengier, Frl.

Hotel Weins.

von Mk. 2.— an per Pfand in ‘/l » */* u. */i Pfd .-Packeten
Der beste und deutlichste Beweis für die Vor¬

züglichkeit der seither von mir gelieferten Qualitäten
dürfte wohl dadurch angetreten sein, dass sich mein
Theeumsatz von Jahr zu Jahr ganz erheblich ver-
grössert hat.

So Bind Anfang August d. J . für mich mit dem
Dampfer „Sachsen “ aus F o o c h o w

113 Original - Kisten The o
und Ende August d. J . mit dem Dampfer »Bayern* ans
F o o c h o w weitere

155 OriginaNKisten Thec  '
eingetroffen.

Mein Theo -Lager ist somit in allen Preislagen reich¬
haltig assortirt and offerire ich

I

Budapest
Berlin
Mainz

Vaeedes, Geh. Rath u. Prov .-
Steuer -Dir . Kassel

Bartmann-Lüddecke Frankfurt
Keusch, Bürgerm. Oberlahnstein
Kenn Freilingen
Zils Obeilahnstein
Rupff Elberfeld

Hotel Wilhelms.
Raymond, Frl . London

In Privathäusern:
Elisabethenstrasse  31

von Pantchoulidzew, Fr.
Oesterreich

Pension Herma.
Schaare, Frl. Brauuschweig
Krause , Frl . „

Evang . Hospiz.
Haarmann Barmen
Otte, Frl . Münster
Otte , Frl.
Holste, Dr . phil. m. Fr.

Elberfeld
Vitter Haag
Picht m. Farn. Ringsdorf

Pension Margarethä.
Brab, m. Fr . Düsseldorf
Bode, Fr.

Marktstrasse  20.
Hessenberg Offenbach

Villa Nerothal  16.
Kellner, Fr. Frankfurt
Kellner, Frl.
Kellner , Dr.

ENGEL’* Thee-Mischungen
in gesetzlich geschützter Verpackung

nach sorgfältiger Prüfung sich gegenseitig ergänzender
Sorten sachgemüss

Packet« von
500 gr.|250 gr.|125 gr.

Mischung
Nr. 1 Engel s Haushaltungs - Thee

(blauweisse Packung)
Engel s Familien-Thee . .

(graue Packung)
Engel'» Frühstüoks-Ttaee :X

I

Seeheim
Köln

Idstein
Frankfurt

Lehsten

11. AM« SffkUlW JStliüniilniattiiiugni.
Brandsteuer für 1899.

Die alsbaldige Entrichtung der noch ruck,tändtgen
Beträge wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Wiesbaden, den 23. -October 1899.
398  Hauvtcaffe der Nass . Landesbank.

Nr. 2

Nr . 3

Nr. 4

Nr. 5

Nr. 6

Nr . 7

Nr . 8

Nr . 9

(braune Packung)
CMEngel’s Russ. Mischung. .

(rothe Packung)
Engel’s Gesellschafts - Thee

(grüne Packung)
Engel s Flve o clock Theo

(gelbe Packung)
Engels Kaiser -Thee n.

(rosa Packung)
Engel’sKarawanen-Misohuni

(blaue Packung)
Engels Mandarinen-Thee .

(violette Packung)
Sämmtliche Mischungen sind auch in Vio' Plnnd -Packeten

vorräthig.

Mk.
2.-

Mk.
1.—

Mk.
- .50

2.60 1.25 - .65

3.- 1,50 - .75

3.50 1.75 - .90

4 — 2.- 1—
4.50 2.25 1.15
5.- 2.50 1.25

6.- 8.— 1.50

P" j 3.50 1.75

TEtee - Spitzen (Grusthee),
Nr . I (aus den Mischungen Nr.1—4) lose pr. Pfd. Mk. 1.75
Nr. II ( .. .. .. .. b- 9) .. .. .. .. 2 .50

Von oben angeführten Engels Thee-Misehungen er¬
halten Interessenten auf Wunsch zur besseren Beurtheilung
derselben Gratis Proben und bitte ich dieselben mit
den bisher anderwärts gekauften Thoe’s zu vergleichenr Niederlagen von

ENGEL’s Thee - Mischungen
befinden «• ’. *ur In den Verkaufsstellen von Engels Sirocco-Kaftoa. |

iS»
uicmi DK1MCI

Nichtamtliche Anzeigen. I Männer -Asyl,

natente
* ■ Ernst Frauke,

Gebrauchs > Muster-Schutz
Waarenzeichen tto.

erwirkt
CK . - Ingenieur,
Goldgasse 2a, L Sk

I
88 . Dotzheimerstraße 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiesern -Anzündeho^
frei in's HauS ü Ctr. 2 Mk.

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvateo' Friedr . Müller , Dotzheimerstraße 58.
Frau Funsel , Wwe., Kl. Burgstraße4. 886

i
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Friedrich Seelbach,
Uhrmaoher,

Faulbrunnenstr.4 WIESBADEN , Faulbrunnenstr.4
-♦-

Taschenuhren, Rtplaftws, Stand- und Weckeruhren
sowie

Gold- und Silberwaaren aller Art.
Billigste Preise . — GrOsste Auswahl.

807 Reparaturen schnell unter Garantie.

'Ausverkauf
der Tapetenbestände

(frühere Concurs-Masse 8temei)

MaeKtsteuhe A
Bei Abnahme größerer Posten oder Bauten werden

die Waaren zu wirklichen Spottpreisen abgegeben
und empfiehlt es sich auch bei erst spärerem Bedarf für

Kanuuternrhmer und Hausbesitzer
ihren Bedarf jetzt schon zu decken, da in Kürze geräumt
sein muß. '

Geschäfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden, sowie einem geehrten Publikum von Wiesbaden und Unr

gegend die ergebene Mittheilung, daß ich mein Maaßgeschast von Webergafse 16 nach

Goldgasie 5
im Hause des Herrn Wilh. Weigand verlegt habe.

Habe daselbst einen Laden eröffnet, um meinen werthen Kunden einen bequemeren
Zugang zu ermöglichen.

Empfehle, mein großes Lager in den neuesten Stoffen aller Art. Für vor.
zügliche Arbeit und I. Qualität der Stoffe, sowie guten Sitz wird garantirt.
275 . Hochachtungsvoll

Jos . Riegler , Herrnschneider, 5 Goldgasse Z.

KU
4 *4 *4 *4» A4,*** ***

Kolonial-Ausstellung
MF " Im Paulincnschlüssehen tH

— -- ch-

Eintrittspreis 50 Pfennigs.
Tftglich geöffnet von 9 Uhr Vorm, bis 5 Uhr Nachm.

385

S Gesnnäheits-
Binclen,

I . Qualität
per Dtzd . 1 M.
V, Dtzd. 60 Pf.

Irrigateure
nach Professor Esmarch,

complet mit Schlauch, Mutter- u. Clystier-Rohr
809 von Mk. 1.40 an.

Wm Grosse Auswahl!

V

V '*%
| Snspensorien,
IciystierspritZBn
I von 60 Pf . an.

Chr . Tauber , Drogenhandlung,
Klpohgaaas 6 . Telephon 717.

Vordere Parkstr . Stallung für 10 Pferde nu
Wohnung , mit ca. 50 Quadrat-Ruthen Terrain, ist
per sofort für 45,000 Mk. zu verkaufen durch

I Chr . Glücklich.
Villa mit Garten (Nerobergstrasie ) zu verk. durch
^ I . Ehr . Slfiiflidt.
Ccharnhorftstraße ist ein rentable- EtagenhausB. h.

unter Taxe zu verkaufen durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen zwei Bauplätze  im Nerothal
Näheres durch I . Chr . Gliikklich.

Zu verk. schöne Villa im Nerothal , mit Aussicht
auf Kapelle und Neroberg . Näheres durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Z » verkaufen Eckhaus mit feinem Bier ««. Wein-

Restaurant . Näheres durchI Ehr . Glücklich
NB. E,u Laden mit Wohnung im Haufe sofort zu verm

9m eines der erstenrenommirtesienu. feinst
OH UteIUU| CU in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser
mit Frcmdenpension Bad SchwalbachS . mitsSiumtl.
Mobilar u. In »., dicht am Kurbau» «.den Trinkbrunnen.
UebrriiahiueI . Qkt. cr. Näh. durch die Immobilien»
Agentur von I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Bcrbaltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene, massiv gebauteu. comfortabcl
eingerichtete mit ca. 7b Quabrat.Ruthen
schönem Garten TT sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

•I - C'hr . fiilücklieh , Wiesbaden.

H| Zu verkaufen
durch die Immobilien - u . Htzpotheken -Agentur

Varl VVaxuvr, HarlingKraßc 5.
Hotel 1 . RangeS . fein auSgestattet, in flottem Betriebe.
Hotel tt. Badehaus mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel -Rcstauraut , Mitte der Stadt, von Kaufleuteu stark

frequentirt.
Hotel garni in erster Kurlage.
Pellsionen nächst dem Kochbrunnen. complett möblirt und in

bestem Gange.
Haus mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Lola»

litäten, sowie grobe gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschaften in Wiesbaden , sowie einige

m der ttmgebuug.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen, theilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackergrundstücke, in großer Auswahl, für Speku»

lalionSzwecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe ivcrden stets gesucht und placirt
Prompte imb gewisseuhaste Vermittlu ng . nj-*

I K>i»dkii-Ai»liilt Lliiidkii-HkimK

Mein Zahtt - Atelier b-sind-t sich von jefet ob
Langgasse 28 . Sprechstunden von9- 6Uhr.

vLuI llghm.897

Scmvtz- Marki. IfafdieahtBC

Walkmühlftr . 1» Emserstr . 51,
empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:

U Körbe jeder Art und Größe, Bürstenwaare «. als: Besen, ü
»il Schrubber. Abseife- und Wurzelbürsten. Anschmierer, Kleider- und £
» Wichsbürsten :c., ferner: ftiiftmattcu , Klopfer , Strohseile jc. [Hj
♦ sttohrsitze werben schnell und billig neugeflochlen, Korb » ^
jsi, Reparaturen gleich und gut an-gesührt. 1510 Bl
O Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder +

zurückgebracht.

I895kr Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein, empfiehlt
per Fl. 60 Pf. ohne Glas, bei 25 Fl. 5% Rabatt

Friedr . Marburg,
2012  _ Meatiaüe 1»_

—^ in jever Preislage, sowie sämmtlrche gut gear«
beitetet « Polftermöbel »mpfielt unter Garantie

Gg . RQbaamen , Möbellager, Karlstraße5- 377

_ . - etc.
-fc schneil&gut Patentbüreau.
SaQKHLI!EZ[g!

u . i„ Zahn - Atelier
6508* befindet sich jetet

23,1. Schwalbacherstrasse 23,1,
gegenüber dem Faulbrunnenplatz.

Karl Mnrlter.

Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhause, besonder» für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüsiler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Eentralheizung. großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet. durch

Wilhelm Echüsiler . Jalmstraße 36.
Mehrere rentabele (Etagenhäuser , obere Adelheibstraße, mit

Bor» und Hintergär'e». durch
Wilhelm Schüsiler , Jahnstraße 36.

EckhauS, südl. Stadttbeil, beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Tchüsiler, Jahnstraße 36.
Haus , Rhcinstrasi «, Tborfahrt, großer Hosraum, besonder-

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüsiler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 »Zimmer»Wohnungen, nahe der Nheinstraße,
billig seil, durch

Wilhelm Schühler , Jahnstraße 36.
Villa , 10 Zimmer, großer Garte», Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schttsiler . Jahnstraße 36.

Hypotheken , Kapitalien in jeder Höhe stet» nachgewresen durch
Wilhelm Schusslep , Jatzustratze 36.

aus der

Mainzer Aktien-Bierbrauerei
empfiehlt in der anerkannt vorzüglichen, garantirt reinen Qualität in
heller und dunkler Farbe, _

Wilh . Holtmann,
Wiesbaden.

Sedanstr . Nr . 3. Telephon Nr . 564.
Das Bier ist in allen durch Plakate kenntlich gemachten Verkauf»«

stellen zu erhalten. — Weitere Berkanfsstellen werden gesucht, Wieder«
Verkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

DaS Publikum wird gebeten, genau auf obige Schutzmarke und
der Bezeichnung. 218

„Mainzer Aktien-Bier"
zu achten, da in letzter Zeit häufig Täuschungen vorgekommmen sind.

Die Jilliilobilikil- miit Ky-othellkn-Agentnr
von •

J . & C. Firmen ich,
Hellmundftratze 53,

empfiehl! sich bei An- und Verkauf von Häusern. Dillen, Bauplätzen,
Bermittlungen von Hypothekenu. s. w.-X —

/Jin schönes Landhaus. Bierstadterhöhe» mit schönem großen Garten,
^ gesunde Lage, herrliche Aussicht, zum Alleinbewobnen. auch für
zwei Familien passend, ist Wegzug« halber für 40.OOO Mk. ru ver«
kaufen durch I . & (x. Firmenich , Hcllmundstr. 53.

größere Anzahl Pension«, und HerrschafiS-Dillen in den ver»
lchledrnsten Stadt» und Preislagen zu verkaufen durch

^ ILE.  Firmenich . Hellmundstr. 53.
in kleines Haus m guter Lage mit Laden für 45,000 Mk. mit

Heiner Anzahlung zu verkaufen durch
«. . . . I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eckhaus, sudl. Stadltheil. für Metzgerei, auch jede» andere Ät-

^ schaft passend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch
fr \» 3 » A ®» Firmenich , Hellmundstr. 53.
fC.m neues, schönes Eckhaus, worin eine flotte Metzgerei betrieben

wird zu verkaufen durch

® r.. ,, 3 .&(f.Firmenich,Hellmundstr.53.>ne Anzahl neuer, sehr reniabler Etagenhäuser mit und ohne
Hinterhaus, iüd.» und westl. Stadttbeil. zu verkaufen durch

, ' , 3 - Firmenich , Hellmundstr. 53.
Iv "! VauS mit altem, gutgehendem Eolonialw.' und Delikatessen-Se*
^ schüft, Mitte Stadt , für 100,000 Mk. zu verkaufen durch

I . ^ C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Hosen! Hosen!
Schöne Winter «Buckski,,bösen von Mk . 4 .— an, sowie

«rbeitShoseu . lSnglifchledcr Hofe « in allen Qualitäten u. Größen
zu den bekannt billigste » Preisen bei ASS

A . herlach,
Metzgergasse 16.

Sntte genau auf Namen u Nr . 16 zu achten.

Lebendfrische Schellfische^
Adolf Genfer , Bakmhofstraße 12, vorm. Franz Blank.

Hobel und Betten
8Ut und billig zu habe», auch ZahlungSerleichterung

A . Lricher . Ülhrl
970

«Her, Adelheidftrasie 46 .

Makttlntttrpapier
isi in der Expeditiond. BlaiteS zu baden.
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Auf der Utise des Iihrhunttttr.
Roman von Gregor Gamarow.

^Uud die Cousine Marianne *, fragte der Kammerberr,
.Ist sie schon sichtbar , — kann ich ihr oiein Kompliment
Wachen? " ,

.Deiche Frage ", ertviderte der Baron lächelnd , „Sie haben
00  Hof das Verständniß für das Leben unter den Landjunt -m
Deckten . Wir haben schon einen starken Morgenritt gemacht
ani ) dabei keinen geringen Schreck gehabt , Marianne wäre bei-
Me zu schwerem Fall gekommen ."

»Mein Gott !" rief der Lieutenant erschrocken, „sie ist doch
Hnst so sicher im Sattel , sie hat doch keinen Schaden gehabt ? "

„Es ist Alles glücklich abgelausen , ihr Pferd scheute vor den
Mühlrädern des amerikanischen Wagens meines Herrn Nachbarn
veldcrmann ." s

„Wir sind ihm begegnet ", sagte der Kammerherr mit hoch-
müthig spöttischem Lächeln , „ein Musterexemplar seiner Rasse,
Alles modern an ihm . Die Franzosen würden das ün de siecle
nennen. Mit Ihrer Erlaubniß , verehrter Vetter , will ich sogleich
der Cousine mein Kompliment machen und mich überzeugen , daß
der Unfall keine bösen Folgen gehabt hat ."

.Sie werden sie drüben in ihrem Zimmer finden und sie
wird gewiß erfreut sein, Sie begrüßen zu können ."

.Wie fieht 's in der Garnsion aus , Meinhard ", fragte er
seinen Sohn , als der Kammerherr hinausging . „Du wirst ja
Marianne nachher sehen und wir finden vielleicht nicht wieder
Zeit, ein ruhigeres Wort mit einander zu sprechen ."

Er bot dem Leutnant eine Cigarre an . Dieser begann
allerlei vom Dienst , von seinen Kameraden , von seinen Pferden
und von dem Verkehr in der Umgegend der etwa drei Meilen
entfernten Garuisonstadt seines Regimentes zu erzählen.

Der alte Freiherr saß gesenkten Hauptes da und hörte
schweigend zu, doch schien er mehr mit seinen Gedanken als mit
den Mitthettungen seines Sohnes beschäftigt.

.Weißt Du wohl , Meinhard ", sagte er , als der Leutnant
einen Augenblick schwieg, . daß es für Dich Zeit wird , an eine
Heirath zu denken ? "

Der junge Offizier war betroffen über diese überraschende
Bemerkung , die mit seinen Erzählungen in keinem Zusammelchang
stand, denn er hatte kaum von den Damen der Kreise , in denen
er verkehrte, gesprochen.

Er schien verlegen und sagte flüchtig erröthend;
.Wie kommst Du darauf . Papa , ich bin doch", fügte er mit

einem etwas gezwungenen Lächeln hinzu , . noch nicht in dem
Alter , um durchaus heirathen zu müssen ."

.Wie ich darauf komme — nun , das ist doch einfach ", er¬
widerte der alte Herr . . Du bist der Einzige unseres Stammes,
unsere Linie steht auf zwei Augen , und es ist traurig , daran zu
denken, daß durch irgend ein Unglück , das Gott abwenden möge,
das aber Jeden treffen kann , unser Halls , das seit fast einem
Jahrtausend in Ehren bestand und geblüht hat , aussterben soll.
— In solchen Verhältnissen muß der Stammhalter eines alten
Namens früher daran denken, als ein anderer , seinen eigenen
Heerd zu gründen ."

.Daran habe ich freilich noch nicht gedacht ", erwiderte
Meinhard , . doch — "

Er zögerte , und es schien ein Gedanke ihn zu beschäftigen,
für den er nach Worten suchte.

.Es ist nicht dieser Grund allein ", fiel der Baron ein,
.der mich zu meiner Bemerkung veranlaßt . Du weißt , daß
unsere Vorfahren in den letzten hundert Jahren den bedeutendsten
Theil ihres Besitzes verloren haben und daß mein Vater nur
dieses alte , nicht gar bedeutende Stammgut zu erhalten vermochte
— auch dies lvurde ihm nicht leicht, er mußte Verpflichtungen
übernehmen, die mich in schlvere Verlegenheit setzten, als sie auf
mich übergingen ."

.Das habe ich nicht gewußt , Papa — ", sagte Meinhard
erschrocken.

.Warum sollte ich Dir Deine Jugend verbittern — es ist
immer mein Grnnofatz gewesen, alle Sorge allein zu tragen und
sie den Meinigen abzunehmen , und zudem gelang es mir auch,
diese Angelegenheit zu ordnen und durch eine sorgfältig geführte
Wirlhschaft die Abwickelung meiner Verpflichtungen ohne zu
großen Druck möglich zu machen ."

„Armer Vater ", sagte der Leutnant bewegt , „wie hast Du
für uns so treu gesorgt , um uns den frohen Sinn der Jugend
nicht zu trüben ."

„Was hätte das nützen sollen " , sagte der alte Herr , „es ist
st nun Alles auch so wert gut geworden , ich fand einen braven
Mann , der die von meinem Vater hinterlassenen Verpflichtungen
als Hypothek übernahm unb meine Wirlhschaftsverbesserungen.
die ich allerdings nicht so ausgedehnt vornehmen konnte , als bei

Knute Ktiitter.
— Der kostbarste Brillant schmuck.  Die

Butter der jungen Königin von Holland , die frühere
ünigin -Regentin Emma , kann sich rühmen , den kostbarsten
stillantschmuck von allen gekrönten Damen Europas zu be-
tzen, sofern es sich um modernen Schmuck handelt . Dieser
stillantschmuck ist die Hochzeitsgabe , die der Königin am
. Januar 1877 vom niederländischen Volke und den Be¬
wohnern Javas dargebracht wurde . Mit der Fassung und
luswahl der Steine wurde damals das Haus van der
Stichel in Amsterdam betraut . Das kostbarste Stück in
iesem funkelnden Schmuck ist ein Diadem aus Brillanten,
Diamanten und ausgezeichneten Saphiren , von denen einige
we außerordentliche Größe besitzen und die insgesammt
urch ihre meisterliche Fassung zur besten Wirkung gebracht
md. Die Saphire sind über dem Stirnvand eingeordnet,
ind nehmen nach der Mitte hin an Größe zu , bis schließlich
in Saphir in der Größe einer Wallnuß den Abschluß
'ldet . Ueber diesem mittleren Saphir sind an langen
ünnen Stengeln drei haselnußgroße Brillanten angeordnet,
w wie Blüthen aus einem schimmernden Blätterkranze
«rvorwachsen . Nicht minder kostbar ist eine Riviere von
^ großen Brillanten , ferner ein HalSbald von drei Reihen
^oßer , tadellos reiner Perlen mit Brillantschlvß , und zwar
'icses in Form einer Schleife mit zwei angehängten Birnen,
^rlen von seltener Größe . Fermer verschiedene große
Loschen , die reich mit großen Brillanten und der goldenen
königskrone geschmückt sind . Eine von ihnen zeigt auch den
niederländischen Löwen in Email und Steinen und eine
mdere die Initialen des königlichen Paares . Wa » zur
chvqen Wirkung dieser Schmuckstücke besonders beiträgt , ist
lic  außerordentliche Feinheit und Sorgfalt , womit der Schliff

Steine erfolgt ist , so daß diese den berückendsten
^trahlenglanz entfalten können.

größeren Kapitalkräften möglich gewesen wäre , setzt-n mich in
die Lage , meine Schul ) zu amortisiren und so viel übrig zu be¬
halten , daß ich Dich anständig in die Welt stellen konnte und,
wenn auch bet scharfer Einschränkung , mein Leben so führ .»
konnte, um nicht arni zu scheinen. Der Bankier Harder in
unserer Bezirksstadt ist ein Ehrenmann , der mir die Hypothek
niemals kündigt und mir in jeder Weife die Abwickelung er¬
leichtert . So ist cs mir denn gelungen , mich und Euch auf der
Höhe der Stellung zu erhalten , welche unser Name bedingt , aber
mehr nicht . Marianne ist keine Partie , und wenn ich sie be.
würdest Du gezwungen sein, Deine Karriere , die sich vielfiicht
günstig gestalten könnte , auszugeben , um Deine ganze Kruft an
die Befreiung unseres Besitzthums zu setzen; daö ist nicht eben
ein beneidenswerlhes Loos — ich lege großen Wcrth auf den
persönlich innigen Zusanlmenhang des Edelmanns mit srlüem
Grundbesitz und mit denen , die unsere Vorfahre » ihre Unter-
thauen nannten , aber wir haben auch die Pflicht , dem Könige
zu dienen und unsere Namen von der Tafel der Geschichte des
Vaterlandes nicht verschwinden zu lassen . Ich fühle es selbst
schmerzlich, daß ich nach dieser Richtung nichts habe thun können,
und entbehre manchmal auch recht bitter die Anregung geistigen
Verkehrs uub einer mir gleichstehenden Gesellschaft , die mir hier
in der Einsamkeit fehlt , darum wäre eS schon für unser Haus
wie für Dich selbst richtig und klug , die Gelegenheit zu einer
wirklich guteil Partie für Dich zu suchen."

Meinhard fuhr erschrocken zusamnlen.
.O Papa ", sagte er fast vorwurfsvoll , . eine Geldhelrath?

— für mich hat der Reichlhum nie den Werth deS Lebens aus¬
gemacht und ich glaube diese Ueberzeuaung mit Dir zu theilen ."

„Gewiß hast Du Recht , mein Sohn ", enviderte der Baron,
.das Geld allein , namentlich wenn es auf unwürdige Weise er¬
worben wird , macht gewiß nicht den Werth des Lebens aus,
aber dennoch bildet es den fester! Boden sür jedes edle Streben
— ein altes HauS , das die Verpflichtung hat , ehrgeizig zu sein,
soll sich eine solche Grundlage zu schassen suchen, das ist eine
Generation der anderen schuldig , haben doch die ersten Fürsten¬
häuser im Laufe der Geschichte durch glückliche Familienver¬
bindungen die Bausteine ihrer Größe zusammengefügt . — Eine
sogenannte Geldheirath etwa in die Bvrsenkreise hinein , würde
ich niemals anrathen oder auch nur billigen , aber es sind ja
auch in unseren , Stande noch gute Partien zu finden , durch
welche unser Besitz erhalten und vermehrt werden kann und Dir
dabei doch die Möglichkeit geboten wird , Dich im Staatsdienst
auSzuzeichuen ."

.Und würde ein edler Ehrgeiz mich erfüllen können ? "
fragte Meinhard unmuthig , „wenn ich nichts weiter wäre alS
der Mann meiner Frau ? "

Der Baron schüttelte den Kopf.
.DaS ist eine jugendliche Thorheit , mein Sohn , Niemand

wird zum Mann seiner Frau herabsiuken , der es werth ist, ihr
Herr zu sein, und tver das nicht ist. der mag Millionen besitzen
ultd eine Frau heirathen . die gar nichts hat , so wird er immer
unter ihrem Kommando sichen . Bei Dir kann überhaupt davon
nicht die Rede sein. Du bist nicht eigentlich arm und würdest
das Vermögen Deiner Frau nicht zu Deinen persönlichen Be¬
dürfnissen nöthig haben . Du hast keine Schulden , die Dich zu
solcher Heiraih zwingen , und fi'chrst einen Namen , mit dem die
ersten Häuser des Landes sich zu verbinden stolz sein dürsten . -—
Ich rathe Dir also und wünsche es als Dein Vater und Dein
Freund , der ich Dir immer gewesen bin , seit Du erwachsen bist,
eine vorthellhafte Heirath ins Auge zu fasten, ohne selbstver¬
ständlich auf eine unwürdige Weise danach zu jagen . Ich habe
mir bereits die Sache überlegt und auch einige Familien ins
Auge gef» ,, Mlche in Frage kommen könnten . Ich bitte Dich,
dasselbe zu lhM Der Vetter Heinrich ist noch mehr bekannt in
der Welt , auch er wird vielleicht guten Rath dabei geben können ."

.Der Vetter Heinrich !" ries Meinhard , . hast Du mit ihm
gesprochen ? " 6

„Das noch nicht , aber vielleicht findet sich eine Gelegenheit
dazu für mich und für Dich . Ich will Dich nach der Residenz
versetzen lassen , in Deiner Garnison hast Du keine Gelegenheit.
Bekanntschaften zu machen und eine Wahl zu treffen . Für ein
oder zwei Jahre werde ich den Zuschuß , den Du dort brauchst,
ermöglichen können und in dieser Zeit wird sich ja eine ange¬
messene Partie machen lasten . Du bist ja wohl dazu gemacht,
einer jungen Dame zu gefallen , und ich wüßte nicht, was die
Eltern au Dir aussetzen könnten ."

Der Baron blickte mit wohlgefälligem Lächeln seinen Sohn
an , der finster die Augen niederschlug.

„Tu sollst ia nicht gedrängt werden ", fuhr er fort , „es
giebt ja unter reichen Erbinnen auch schöne und liebenswürdige
Damen und eine sogenannte schwärnierische Liebe ist selten die
Grundlage einer glücklichen Ehe geworden . Ueberlege und Wöhle,
aber denke daran , daß Dir als dem Stammhalter unserer Linie
eine ernste Pflicht gegen unier - .- Namen und gegen die künftigen

— Sternenwärme.  Man kann sich denken, daß der Erde
von den Fixsternen nur ein sehr geringer Betrag von Wärme zu¬
kommen kann ; denn sie sind zwar Sonnen , glühend wie unsere Erden¬
sonne, aber zu ungeheuer weit von uns entfernt . Die heutige Wis¬
senschaft scheut aber vor nichts zurück, und so hat sie sich denn auch
daran gemacht, die Sternenwärme messen zu trollen . Der erste Ver¬
such fiel freilich entmuthigend aus . Vor einigen Jahren konstruirte
der Physiker Boys einen kleinen Apparat zur Wärmemessung von
großer Feinheit und brachte ihn in einem Spiegelfernrohr von 16 Zoll
Durchmesser an , er vermochte auf diese Weise noch eine Wärmemenge
nachzuweisen die derjenigen einer Kerze in beinahe 3 Kilometer Ent¬
fernung entsprach . Trotz dieser außerordentlichen Empfindlichkeit des
Apparates , die als ein neuer Triumph des menschlichen Erfindungs¬
geistes anerkannt werden mußte , erwies er sich als ungenügend ; denn
selbst die größten Sterne sowohl unter den Planeten , wie unter den
Fixsternen brachten keine Veränderung deS Apparates hervor . Neuer¬
dings hat der Physiker Richols an der Perkes -Sternwarte bei Chicago
die Versuche mit einem Aufwand von noch viel feineren Instrumenten
wiederholt und ist dadurch wirklich zum Ziele gelangt . Sein Radio¬
meter , da8 die Wäremestrahlen der Sterne Nachweisen sollte, war noch
fünfmal empfindlicher als jenes von Boys erfundene , und es ließ sich
damit die Wärme einer Kerze Nachweisen, die sich in 24 Kilometer
Abstand vom Beobachter befand . Die wesentlichen Bestandtheile die¬
ses zarten Instrumentes waren zwei Glimmerblättchen von je 2
Millimeter Durchmesser , die auf der einen Seite geschwärzt und an
feinen Quarzsäden in luftverdünntem Raume aufgehängt waren . Die
Strahlen des betreffenden Sternes wurden durch einen Spigel aus
silberbelegtem Glase von zwei Fuß Durchmesser auf den Apparat ge¬
lenkt. Durch einen großen Siderostat wurde der Stern dauernd ge¬
nau im Gesichtsfelde des benutzten Fernrohres erhalten . Dieses In¬
strument erwies sich nunmehr als so empfindlich , daß die Wärme des
Mondes , der für uns doch als ein Körper gilt , einen viel zu großen
Ausschlag des Apparates hervorbrachte , um noch gemessen werden zu
tonnen . Es wurden dann sieben Reihen von Wärmebestimmungen
an dem Fixstern Arkturus . dem hellsten Stern des nördlichsten Him¬
mels im Sternbild der Bootes , vorgenommen . Der Apparat zeigt
sich stets merklich beeinflußt , und es tonte festgestellt werden , daß die

Generationen unseres Geschlechts oblieut . Mir wirst Du durch
eine richtige Wahl Deiner Gemahlin eine große Freude bereiten
und mir den Abend meines Lebens , daS ich in der Arbeit , und
oft recht sorgen - und nmhevollen Arbeit für unser Haus hin-
gebracht habe , verschönen und sorgenfrei gestalten . Ich verlange
also keinen plötzlichen Entschluß , kein Hasten und Drängen von
Dir — ich möchte Dir nur das Ael volsteck: :,. das Du nach
meiner Ueberzeugung erstreben sollst und daS Dir wieder den
fisten Stützpunkt für andere höhere Ziele bieten wird . — Ich
werde freudig uti ?) ruhig die Augen schließen, wenn ich einmal
mit der Hofsnllng stervcn kann, daß unser Halis in der Zukunft
wieder zu einer Stellung hinaussteigen wird , die seiner Ver¬
gangenheit entspricht und die ich ihn» nicht habe erringen
können ."

- Der Baron hatte iväriner und inniger gesprochen, als eS
gewöhnlich seine Art war.

Meinhard schlug bewegt die Augen zu ihn , cuf , sein Blick
war traurig , aber voll zärtlicher Verehrung für den Vater.

.Was Du mir gesagt hast ", sprach er mit etwas unsicherer
Stimnie , „überrascht mich, erlaube , daß ich darüber nachdenke.
und sei gewiß , daß ich Dir für Deine treue Sorge innig dank¬
bar bin ."

„Das ist Alles , was ich verlange ", sagte der Baron , iorn
die Hand reichend , „das Glück gehört freilich auch dazu , aber
Gott giebt das Gluck dem , der mit festem Willen ein Ziel ver¬
folgt und der Pflicht eingedenk ist, die seine Stellung in der
Welt ihm auferlegt . "

Meinhard küßte zärtlich die Hand seines Vaters und athmete
wie erleichtert auf , als das Gespräch durch den schnellen Eintritt
des Kammerherrn und Mariannens unterbrochen wurde.

Der Kammerherr hielt ein Blatt Papier in der Hand.
Marianne schien eiu wenig befangen und sagte flüchtig

errötheud:
„Ter Vetter hat hier das Menu für das Jagddiner auf¬

gesetzt. Ganz werde ich dasselbe kaum noch Herstellen können,
aber ich finde es vortrefflich und komm« deshalb , um Deine Ge¬
nehmigung einzuhvlen , Papa ."

„Meine Genehmigung wird nicht nöthig fein ", sagte der
Baron , einen flüchtigen Blick auf daS Blatt werfend , daS der
Kammerherr ihm reichte , „ich erkenne des Vetters Meisterschaft
unbedenklich an und bitte ihn nur , zu bedenken, daß wir hier
auf einem einsamen Waldberge nicht den Maßstab der großen
Herren in der Residenz anlegen können ."

„Daran habe ich wohl gedacht ", erwiderte der Kammerher^
„zuviel Llixus ist mnuvsls geure und ich kann mich kaum rühmen»
der Cousine Marianne etwas Neues gebracht zu haben , sie ver¬
steht es ja so meisterhaft , das Haus in vornehmer Einfachheit
zu führe », wie kaum heute noch irgend eine unserer Damen , die
leider gar zu sehr sich zur Nachahmung der Lauts finance fort¬
reißen lassen , welche immer mehr sich in die gute Gesellschaft
eindrängt ."

„Traurig genug ", sagte der Baron seufzend. „aber die
Schuld daran liegt Loch vorzugsweise an der Gesellschaft selbst. "

„Ich fürchte " , sagte Marianne , „daß der Vetter von feinem
liebenswürdigen Urtheil zurückkommen wird , — wenn er heute
unser Diner kritisirt , daS wir ihm nur ganz ä la fortune du
pot bieten können — ich will wenigstens schnell noch einmal Zu¬
sehen, daß wir vor seiner Kritik nicht gar zu schlecht bestehen ."

Sie eilte hinaus und der Kammerherr sagte:
„Ich bewundere bei jedem Besuch mehr Ihre Erziehung,

mein hochverehrter Vetter . Daß die Cousine Marianne daS
Haus so vortrefflich führt , wie es kaum eine berufsmäßige
Wirtschafterin vermöchte , liegt ja zum Theil in den Ver¬
hältnissen . die ihr eine solche Thätigkeit auf dem Lande von
Jugend auf nahegelegt haben , aber erstaunlich ist es . daß sie da¬
bei sowohl innerlich wie in den kleinsten Aeußerlichkeiten vor¬
nehme Dame geblieben ist. — Ihr fehlt wahrlich nur ein klein
wenig Gewohnheit , um ihren Platz in der großen Welt glänzend
zu behaupten und vielen anderen voran zu stehen, welche nicht-
Anderes thun . als an ihre Toilette zu denken, die sie daun meist
noch recht geschmacklos zusammenstellen ."

Der Freiherr Rochus schmunzelte.
„Meine Erziehung ", sagte er . „hat daran nur soviel Theil,

daß ich das Kiud von Jugend auf . ebenso wie eS meine selige
Frau that , auf die Wichtigkeit der wirthschaftlichen und häus¬
lichen Pflichten aufmerksam gemacht habe, welche eine vornehme
Dame nach meiner Ueberzeugung noch weniger vernachlässigen
sollte , als irgend eine andere Frau . Sparsamkeit und Ordnung
thut uns mehr noth , als allen anderen Menschen , da wir ja
eben nicht erwerben können und nur darauf angewiesen sind,
unsere Mittel zusammenzuhalten und unsere Erträge durch gute
Wirthschaft zn vermehren . Der gute Wille thut dabei die
Hauptjacke , und den kann ich bei meiner Marianne uur rühm«

Erdoberfläche von jenem Fixstern eine ähnlich große oder vielmehr
kleine Wärmemenge empfängt , wie von einer Kerze, die 8—9 Kilo¬
meter über dem Erdboden angebracht werden würde.

— DieElektrieitätalSSchmerzenSstiller  scheint
wirklich zur Wahrheit werden zu sollen. Man hat schon manches
mehr oder wenige Phantastische über die schmerzstillende Wirkung de»
elettrischen Stromes geschrieben, aber eigentlich wissenschaftlicheThat-
sache haben bisher leider fast ganz gefehlt . Es ist daher von großem
Interesse zu vernehmen , daß bei der letzten Jahresversammlung der
amerikanischen Vereinigung zur Förderung der Wissenschaft ein ange¬
sehener Physiologe zu diesem Thema da» Wort ergriffen hat und nach
seinen Erfahrungen der Verwendung der Elektricität als Anästhett-
cum eine große Zukunft voraussagt . Dr . Scripture bat ein« durch¬
aus neue Thatsach « von sehr großer Bedeutung entdeckt. Er fand
nämlich , daß ein elettrischer Wechselstrom, der 500mal ln der Sekunde
wechselt, die Nerven des menschlichen Körpers nicht mehr schmerzhaft
erregt , auch nicht mehr «ine Zusammenziehung der Muskeln , wie sie
bei geringerer Frequenz des Stromes eintritt . erzeugt , sondern viel¬
mehr an der betreffenden Hauptstelle , wo er eingesetzt wird , eine gänz¬
liche Unempfindlichkeit hervorruft . Es wurden bereits Versuche ge-
macht , einen starken Wechselstrom an dem oberen Kiefernerv entlang
zu senden, um so die Zahnnerven von der Verbindung mtt dem Ge¬
hirn abschneiden , für diesen Fall aber war die Frequenz des Strome»
noch nicht hoch genug , um die Zusammenziehung der Gesichtsmuskeln
zu vermeiden - Immerhin scheint das Experiment nur infolge einer
technischen Unvollkommenheit , die unschwer zu beseitigen sein wird , ge-
scheitert zu sein, und es liegt der Schluß nahe, daß in gar nicht langer
Zeit der elektrische Stromwechsel hoher Frequenz als das vollkommen¬
ste Hülfsmittel zur Vornahme schmerzloser Operationen dienen wird.

WMZ Inserate
im „ Wiesbadener General - Anzeiger " finde»

weiteste Verbreitung.
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Ärztlich empfohlen.
Preise stehen auf den Etiketten . #

Flasche Mk. 1.90, 2.50, 3.- , 3.50, 4.- , 5.-
Cognao zuokerfrei Flasche Mk . 3 .—
k Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Verkaufsstellen : 1958
F.KUß, Rheinstrasse 79
A.Moslaĉ Tf“ 1-
E Vppf Rheinstrasse und. WCul/ Mainzerstrasse.
Clir.Ritzel Wie-,

Ecke Häfnergasse.

WM - H. Stetahauer

ScMerstein;
Sclilans[Eiiliaä: ADeSchafer
Ertenlieim:Ti>eoa.schüP

C. Broit Albrechtstr. 16.
p. Enflers, Michelsberg.
D. FllCllS/Saalgasse 2.
A.GßDtßF/Bahnhofstr.12.
C. GrOll/Schwalb.-Str.79.
J. Hüte, Bleichstrasse 15.
HOClitieilD3.M.:

J . C. C. Seiler.
Dotzteim:awubmu.
J. C-Keiper, *i«hg. 52.

Bai Assiapiisliansei: ^ j.  wm .».™.

Stets frisch!
Bismarck -Häringe , Rollmöpse , russische Sardinen
Anchovis , Brat Häringe , Brat Schellfische, Aal

in Gelee , Häringe in Gelee , M
Nürnberger Ochsenmaulsalat.

Wiesbadener Fisch- Consum
Wellritzstraße 24. Wilh . Frickel . Telephon 869.

Möbel- u. Ausstattungs-Geschäft
von

Ph . Bender,
43/33 . Schwalbacherstratze 43/33.

Empfehle alle Arten Polster- und Kastenmvbel. Salon-Garnituren
von 200M. an. Taschensophas von 100M. an, Barocksophas 48 M.,
BerticowS von 48 bi- 120 M., Spiegelschränke von 100 M. an.
innen Eicken» Bücherschränke von 50 bis 120 M.» Herren-Schreib-
büreaux von 110 bis 170 M.. Diplomaten Schreibtisch in Eichen
Mit Zügen 140 M.» große Auswahl in Buffets in Nußb. und
Eichen von 140 bis 400 M., Nußb.- und Eichen-AuSziehlische von
28 biS 120 M ., compl. Nußb., u. Tannenbellcnvon 45 bis 200 M.,
Waschkommodenu. Nachtische mit u. ohne Marmor von 8 M. an,
einzelne Waschtoilette von 90 M. an, 1* und 2-lhär. Nußb.- und
Tannen-Kleiderschrankevon 24 bis 70 M., Nußb.-Console von 32 M. an,
Eich.-Borplatztoilette 65 M., gr. Nußb.-Pfeilerspiegel von 24 M. an, alle
Arten Tische, Spiegel, Stühle von 3 M. an, Etagere, Bauern», Näh-
und Nipptische, Humpenbretter, Küchenschränke, Küchentische, sowie
kompl. Speise-, Wohn- und Schlafzimmer-Einrichtungen. 8722
Transport frei._ Eigen - Werkstatte,

Verein her ansässigen Kellner.
Den Herren Hoteliers , den p. P. Herrschaften zur gefälligen

Mittheilung, daß fich unser Placirnngs Büreau nach wie vor
Mühlgaffe . 7 im 1. Stock befindet und von unserem Büreau -Chcf,
Herrn Ferdinand Knoll sen ., geführt wird.

ES werden zu jeder Zeit den pp . Herrschaften au ** gut em¬
pfohlenes , sowohl männliches wie weibliches Personal für
feste Stellungen , sowie zur Anshülfc nachgrwicsen.
SprcirU Lohndienrr für Diner», Souper»,

Hochieite« etc.
Bestellungen richte man gefälligst an das Büreau:

Teleph . 644 . DcttÜl d . IHlsiissigk» flflllltt , T . I-P» 644.
7 Mühlgaffe 7 . 381

feinste lülsgnum bonumKartotfeln
Per Centner Mk . 2 .25 ,

Brandenburger •"
Kartoffrlhandlung Earl Kirchner,

Wellritz  ft raste  27 , Ecke Hellmnndftraste.
Telephon 70 « . _342

Tafel- und Wirth-
flljistsodt

Centner von8 M -an
Kürbisse u. f. w. WI

Kuiil Kock,
_ 73 Scbwalbacherstraste 73.
J -facfp zweijähriger Nnterbrechnng nehme ich

meine frühere , mehrjährige Thätigkeit hier-
selbst wieder ans. Ich beschäftige mich fortan
wieder um mit der Heilung langwieriger Krank,
heilen . .

Sprechstunden Werktags : Vorm . 10—12,
Nachm. 3 —5 Uhr.

Woitke , Kaiser-MMWig 3v.
6664* nahe der Ringkirche.

Olssd,

5247

Freitag , den 27 . Oktober a. c.,
Abends 9 Uhr . im Vereinszimmer,
Lvellritzftraste 41,

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Vereins¬
jahr;

2. Wahl der Rechnungsprüfungs-Commission;
3. Neuwahl von 3 nach§ 20 des Statuts ausscheiden¬

den Vorstandsmitgliedern;
4.  Wahl der Vergnügungs-Commission;
5. Festsetzung des Mitgliederbeitrags pro 18991900;
6. Festsetzung des Etats pro 1899|1900 und
7. Mittheilungen.

Wir ersuchen unsere Mitglieder um allseitiges Er¬
scheinen. 340

Der Borstand.

e
c

Freunden und Bekannten, sowie einem ver-
ehrlichen Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich das

Kotel-Keliaumnt„Diana/
zu Nendorf (Nheingau)

übernommen habe und wird es mein eifriges
Bestreben sein, die mich beehrenden Gäste aus
das Beste zu bedienen. 2587

Achtungsvoll

Rudolph Keucht,
Nendorf.

>r
>

Verlegte mein Atelier für künstlichen

Zahnersatz und Zahnoperation
von Klrciigasse 13 nach

9JIarkt §tr , 9,
neben dem Kgl . Schloss,

_Neubau des Herren Apothekers 0. Sieberf.
W . Hunger - Mim bei,

00 Dentist

Kartoffeln für den Wintttbk-ars
Magnnm bonum per Kpf. 23 Pfg., ®ti« fld*feif Gelbe
und Englische per Kpf. 24 Pfg.» Ctr. M. . Haiger per
Kpf. 18 Pfg., Etr. M-2— , Maus per Kpf. 40 Pfg.. Ctr. M. 4.—
In größerem Quantum billiger und alles in Haltbareru. feinster
Qualität frei Hans. Carl Kirchner,
25 Wellritzstraste 27 , Ecke Hellmundstr. — Telephon 790

Nusskohien-ĝ t Gries,lange Borralb reicht, per
franco

20 Ctr . Mk. 15 -
Haus. 249

Max Clontli,
Moritzstratze 23.

Wer sein Vieh lieb hat , eS frisch, in gutem Zustande und
frei von Ungeziefer halten will, muß stets vorräthig haben:

V. Robbe s landwirthschaftl . Präparate und Vieh¬
waschessenz 2245b

in Packetena 50 Pfg. und 1 Mk. Allein. EngroS-Bertrieb:
Fritz Bernstein , Wellritz-Drogerie, in Biebrich: Engen Fay.

G Tie Immobilien - und Hypotheken-Agentur
0 von
X Joh . Phil . Kraft , Zimmermann str. 9, I,

empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

ßÄ Auskünfte werden kostenfrei erthrilt.
Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz-

föJ saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit 4—5000 M.
ijh Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmcrmannstr. 9. 1.
T» Hans mit altem vorzüglich gehendem Spezereigeschäft
O und unbeschränkter Schankwirthschaft, Mitte der Stadt
^ äußerst preiswerth zu verkaufen durch
$2* Joh PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
@ Neues schönes Eckhaus , an 2 elekttischen Bahnen

gelegen, hochherrschastlich, 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
*227 mit 2000 M. Ueberschutz preiSwerth zu ver-
o kaufen durchJoh . PH. Kraft , Zimmermannstr, v 1.
HÄ Schönes Etagenhaus , Süd-Diertel, 3 und 4Zimmer-
© Wohnungen. 2100 Mk. Ueberschuß, äußerst solid gebaut,
© mit 10,000 Mk Anzahlg. zu verkaufen durchJoh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
^ Ein kleines Haus mit Laden und 2 großen Werk¬

stätten, Nähe des Kochbrunnens zu verkaufen für
48000 M. durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Cigarreu -Fabrik mit Haus und flotter Kundschaf

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges SpekulatiouSobjekt idyllisch um Berg¬
abhang gelegener Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien als Sommerlokal vorzüglich geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, l.

Haus in Schierstein, solid gebaut, für Metzgvr-i
passend ohne jede Eoncurrenz. Hof, Thorfahrt. Schlacht¬
haus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver¬
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgeheude Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver-

mielhen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, U

Für 50 Pf . eine gute Brflje
oder Zwicker , feine Sorten nur 1 Mark. Alle Kammern , für jedes Auge passend , sind wieder ein*
getroffen . Ansehen und Problren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 240

Wiesbaden. Caspar Führer , 48  Kirchgass«48. Telephon 309.

Julius Jacob , Königs. Hof-Photograph,
früher Mondel & Jacob,

beehrt sich zum Besuche seines neu erüffneten Ateliers I. Ranges
Wilhelmstrasse 52 , zwischen Hotel Nassauer Hof und Hotel

ergebenst einzuladen.
Block,

♦♦♦♦
❖
f♦
*

Telephon 846.

Anfertigung
künstlerischer Portraits jeder Art und Grösse auf

Mattpapier und Colorit.
Vergrösserungen

in feinster Ausführung nach jedem Bilde.
Aufnahmen

von Hausern , Villen, Fabriken und Interieurs mit
besteingerichteten und eigens dazu construirten

Apparaten.

Verkant
und alleiniges Anfertigungsrecht der Aufnahmen auf

der Bühne des hiesigen Hoftheaters.

4 Verkauf
von Landschaften von Wiesbaden and Umgebung.

Separate Dunkelkammer
für Amateure . Entwickeln und Copiren von Platten

billigst . 354

Meiner wertheu Nachbarschaft, sowie einem verehrten Publikum zur gefälligen Nachricht̂ da? ich In»Hmtse
meines Vaters

Wörthstratze 13, Ecke Jahnstratze,

eine Schweine-Metzgerei
eröffnet habe. Langjährige Erfahrungen setzen mich in den Stand, jeder Anforderung gerecht werden zu können.

Ich empfehle«ur gute srische Waaren zu reellen Preisen , und bitte um geneigten Zuspruch.
813 Hochachtend

Karl Fischer , Wörthstraße 13, Ecke Jahnstraße.



Bezugspreis:
Mosatli - 60 Pfg . frei in ® HauS gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mk. 1.60 excl. Bestellgeld.
»er „ - enerak-Anzeiger" erfcĥnt täglich ASends.

Sonntags1» z» ei Ansgaöen.
Unparteiische Zeitung. Neueste Nachrichte«.

Wiesstadener Anzeige « :
Die Isvaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg^ für au®-

wart ® 16 Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame : Petikzerle SOPfg ., für auSivärlS so Pfg . Beilagrn-

gebübr pro Tausend Mk. S.SO.
Dßlephon-Anschluß Rr. LSS.

General Ameiaer.
Drei wöchentliche Freibeilageu:

Mpgßadttrtt Anterhaltnngs-Alatt. - per Landwirt- . - per F «« »ri».m

Amtliches Organ der Ktadt Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt

Emil Bommevt tu wtesbaden.

Nr. »SL. Donnerstag , den 26 . Oktober 1899. XIV . Jahrg.

per Schutz der Arbeitswillige».
Die Aussichten der sog. „Zuchthausvorlage" erhalten Lurch eine

Veröffentlichung der „Kölnischen Volkszeitung", welche die Anschau¬
ungen der ausschlaggebendenPartei, des Centrums, widerspiegeln,
eine Helle Beleuchtung. Das rheinische Blatt schreibt: „Großindustrielle
und leider auch kurzsichtige und engherzige Handwerker haben sich für
dir Vorlage erklärt. Arbeitgeber, Arbeitgeber und immer wieder Ar¬
beitgeber! Aber was geht denn diese das Gesetz eigentlich an, daß sie
sich so lebhaft dafür interessiren? Es setzt sich doch den „Schutz der
Arbeitswilligen", das heißt der Arbeiter, zum Ziel. Wenn also irgend
Jemand berufen ist, seine Meinung über das Gesetz zu äußern und
Beachtung seiner Meinung zu fordern, so sind es diese Nächstinteres-
firten. Wo sind aber die Arbeiter,  die nach dem Schutz
verlangen, den der Gesetzentwurf ihnen zugedacht hat? Tiefe Stille
ringsumher. Niemand meldet sich. Wo Arbeiter sich geäußert haben,
da haben sie entschieden Verwahrung dagegen eingelegt. Das waren
nicht blos sozialdemokratische, sondern auch durchaus christlich gesinnte,
kömgstreue Arbeiter. Die Arbeiter wissen heutzutage recht gut, was
chnen frommt. Sie verlangen voll« Koalitionsfreiheit. Die besitzen
sie noch nicht, und nun soll schon ein scharfes Gesetz gegen den„Miß¬
brauch" dieser Koalitionsfreiheit gemacht werden. Nicht nachHer-
schärften Strafbestimmungen für Dinge, die ohnehin schon jetzt hart
genug geahndet werden, steht ihr Sinn , sondern nach Selbsthilfe mit¬
tels Organisation. Wenn man sicht, wie Unternehmer sich für ein
Gesetz begeistern, von dem die Arbeitier, die es allein angeht, nichts
wissen wollen, so ist das gar nicht anders verständlich, als wenn man
annimmt, daß sie es nur im eigenen Interesse thun. Der Schuh der
.Arbeitswilligen" soll den Unternehmern billige Arbeiter sichern und
Schutz gegen die Arbeiterorganisationen gewähren. Das ist es; die
.gutgesinnten" Arbeiter werden nur vorgeschoben, und zwar ganz und
gar wider ihren Willen. Alles dies ist wahrlich nicht dazu
angethan , das C e n t r u m zueineranderenStell-
ungna h me zu b ewe ge n, als die Fraktion bei der ersten Lesung
der Vorlage im Reichstage eingenommen hat. Wenn die „Verl. Corr."
entdeckt haben will, daß inzwischen„die Nationalliberalen und das
Centrum ihre Bereitwilligkeit an den Tag gelegt haben, den Grund¬
gedanken der Vorlage in gesetzgeberischeForm zu bringen", so täuscht
sie sich eben. Das Centrum plant jedenfalls nicht Anträge, wie die
Berl. Corr. sie sich vorsiellt. Die Forderung voller Koalitionsfreiheit
wird von dem halbamtlichen Blatte kühl bei Seite geschoben mit dem
Hinweis auf die „weit auseinandergehenden Anschauungen über das
Koalitionswesen" und eine Verständigung auf der Basis der Re¬
gierungsvorlagê "llein erreichbar bezeichnet. Wenn es dabei bleibt,
so ist olles ZurevenbeimCentrumganzundgarver-
gebli  ch." _ .

Der Krieg.
Es erweist sich immer mehr, daß die Engländer durch

die Buren hart bedrängt werden und daß ihre Situation eine

sehr gefahrdrohende ist. Aus einigen Details , welche die
streng ausgeübt«; Depeschen-Censur passiren durften, läßt sich
erkennen, daß die Buren die englischen Streitkräfte des
Generals Aule  so hart bedrängten, daß dieser das Lager
bei Glencoe geräumt hat, um es weiter zurück in eine bessere
Bertheidigungsstellung zu verlegen.

Ein weiteres Telegramm aus Ladysmith meldet, daß
9000 Buren unter dem General Joubert und, wie man
glaubt, in Anwesenheit des Präsidenten Krüger, Glencoe
angegriffen haben. Ferner wird aus Durban berichtet, daß
1500 Buren die Stadt Colenso, 10 Meilen südlich von
Ladysmith umzingelt haben. Da die englische Besatzung
aber zu schwach war, mußte die Stadt geräumt werden.

Die letzten Meldungen vom Kriegsschauplätze berichten,
daß die Buren in Colesberg Plakate angeschlagen haben,
worin sie erklären, einen glänzenden Sieg über die
Engländer  bei dem Angriff auf Dundee davon ge¬
tragen zu haben.

Nachstehend führen wir unfern Lesen: das Portrait des
englischen Generalmajors

Sir William Penn Symons

vor, der bekanntlich in der Schlacht von Glencoe schwer
verwundet wurde.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme vom heu¬
tigen Tage:

* London , 25. Oktober. General White  hatte
gestern ein erfolgreiches Gefecht mit den Oranje-Buren.
Seine Verluste sind noch nicht bekannt. Trotzdem wird be-
fürchtet, daß er auf Pietermaritzburg sich wird zurückziehen
müssen. Der britische Rückzug scheint die strategische Folge
einer Niederlage zu sein. In ganz Betschuana-Land und
West-Griqna -Land herrscht großer Nahrungsmangel
infolge von Transportstockungen. Der Ausbruch einer
Hungersnoth ist in wenigen Wochen zu erwarten.

* London , 25. Oktober. Aus Portsmouth ist die
Meldung eingetroffen, daß alle Kreuzer,  welche für die
jetzigen Flottenmanöver bestimmt waren, bereit zu halten
sind, sodaß sie jeden Moment s e e f e r t i g gemacht werden
können.

Politische Tagesüberficht.
* Wiesbaden , 2b. Oktober.

Befähigungsnachweis für Patentanwälte.
Dem Bundesrath ist ein im Reichsamt des Innern

ausgearbeiteter Gesetzentwurf, betreffend die Patentanwälte
zugcgangen. In demselben ist auch die Einführung eines
Befähigungs-Nachwßises fiir diejenigen Personen vorgesehen,
welche die Eintragung in die Liste der Patentanwälte nach¬
suchen. .

Ein Elektrieitätsgesetz.
Das Reichsjustizamt ist mit der Ausarbeitung eines

Elektricitätsgesetzes beschäftigt, das dem Reichstag in der
kommenden Session zugehen soll. Der Entwurf wird zur
Ausfüllung einer durch die Rechtsprechung wiederholt fühl¬
bar gewordene Lücke in unserer Gesetzgebung Bestimmungen
über die Bestrafung von Diebstahl und Entwerthung elek¬
trischer Kraft enthalten, weiter über die Schadenersatz¬
ansprüche bei Betriebsstörungen, die von einer elektrischen
Centrale ausgehen und alle von dieser Stelle mit elektrischer
Kraft gespeisten Betriebe zum unfreiwilligen Feiern nöthigen.
Bekanntlich kann nach der bestehenden Gesetzgebung die
widerrechtliche Aneignung von elektrischer Kraft nicht be¬
straft werden, da zu dem juristischen Begriff des DiebstahlS
die Aneignung einer „beweglichen Sache" gehört.

Kleines Feuilleton.
Die Wulldttlampk.

Nach dem Französischen von Wilhelm Thal . (Berlin.)
Die Familie Perronnet — bestehend aus Herrn Jules Perron-

"et. früherem Posamentier, Madame Leratine Perronnet, seiner Frau
llnd ihrer Tochter Amelie Perronnet, einer heiratsfähigen jungen
Person— hatte eben seine Abendmahlzeit beendet.

Amelie Perronnet half, den weisen Lehren zufolge, die ihr ihre
Mutter gegeben, dem kleinen Dienstmädchenb-Jn Forträumen des
Geschirrs und sorgte dafür, daß nichts zerbrochen wurde.

Ddadame Perronnet nahm bereits ihr großes Haushaltungsbuch
vor um die Ausgaben darin einzutragen, und Herr Perronnet ließ
sich, nachdem er den Courszettel gelesen, am Kamin nieder, um sieb in
die Politik zu vertiefen.

Denn bei den Perronnets lebte man nach dem Essen:m Eß-
limmer, der Salon wurde nur Donnerstags, an den Empfangstagen
gebraucht; die übrige Woche hindurch blieben die Möbel des Salons

ihren Ueberzügen bedeckt, und wenn man ihn zufällig durchschrei¬
ten mußte, so geschah das auf den Fußspitzen, denn man fürchtete, die
Teppiche abzunlltzen.

Man darf daraus nicht etwa schließen, daß die Perronnets geizig
^aren. Sie waren im Gegentheil brave Leute, die mit harter Ar¬
beit im Posamentenhandel ein hübsches Vermögen zusammengebracht
batten, zu der Zeit, da das Geschäft noch nicht von der ausländischen
Konkurrenz erdrückt wurde. Doch sie hatten ihre Eigenheiten. Da sie
'̂cht daran gewöhnt waren, sich eines Salons zu bedienen, so benutz-

sie ihn nicht, den sie reich möblirt hatten, als sie ihr Haus in der
*; Ue de la Condamine gekauft, ein schönes Haus, das etwa 12 000
Francs jährlich einbrachte, und dessen sämmtliche Miethrr sie kannten,
bon dem Gemüsehändler und dem Schankwirth, die rechts und links
^eben einander wohnten, bis zu den Bewohnern der Zimmer im sech-
strn Stock.
j. Schon dreimal hatte man um die Hand ihrer Tochter angehalten;

sie waren mißtrauisch. Sie bildeten sich ein, man mache den
JOOOOO Francs Mitgift Amelies und den hübschen Summen den

die dem jungen Mädchen nach dem Tode der Eltern noch zufielen,
so sahen sie in Folge alberner Klatschgeschichten, die man er-

,a Wte, in allen jungen Leuten Mitgiftjäger. Sie wollten sicher und

klug ihre Wahl treffen. Dabei hatte sie es eilig, denn sie wollten bald
Enkelkinder um sich sehen.

Als der Tisch abgedeckt war, brachte Amelie ihrem Vater ein
Glas Cognac, dann setzte sie sich und sah sich ihre Modezeitungen an.

Von Zeit zu Zeit wechselten Herr und Frau Perronnet. wenn sie
in ihre Lektüre vertieft schienen, mit leiser Stimme und geheimniß-
voller Miene einige Worte; doch sobald Amelie den Kopf erhob, schwie¬
gen sie oder sprachen von Reparaturen, die im Hause vorgenommen
werden mußten.

Gegen neuneinhalb Uhr blieben alle drei stumm, spitzen das Ohr
und warteten auf etwas. Dieses Etwas war ein Geräusch von
Schritten auf der Treppe, fester und regelmäßiger Schritte, die sie
vom Paterre bis zum sechsten Stock hinauf verfolgten. Sie sagten
nichts, doch sie dachten mit einer Mine deutlicher Genugthuung: „Er
ist nach Hause gekommen!"

Dann umarmte Amelie ihre Eltern und zog sich zurück.
Wenn die Eltern allein waren, sagte der Vater:
„Marie, diese Regelmäßigkeit!"
Und die Mutter stimmt« bei:
Punkt zehn klopfte es zweimal leise an ihre Thür; das war die

Portiersfrau, die das Gas auslöschte und ihren Wirthsleuten Lbe^
die Ereignisse des Tages berichtete.

Die Ereignisse dieses Tages waren so geringfügiger Natur, baß
man sofort, aber ganz leise von dem Miether im fünften Stock sprach,
nachdem man sorgfältig die Thür des Ganges zugemacht, die in Ame¬
lies Zimmer führte. —

„Nun?" murmelte Frau Perronnet. „wie steht's Frau Mayeux?"
„Er hatte mir heute morgen wieder seine Petroleumlampe zum

Füllen gegeben."
„Das ist ja unerhört!" ries Frau Perronnet.
Herr Perronnet hatte den Vorhang zurückgezogen und betrachtete

ein kleines Fenster im sechsten Stock, das in einem Seitenflügel ge¬
legen war.

„Sie,st bereits angezündet!" sagt« er.
.Diese Energie!" fuhr Frau Perronnet fort; „und wie . . kvir

siebt tiefe Lampe aus?"
„Ich habe sie an dem Tage bemerkt, da er eingezogcn ist, er hat

sie selbst hinaufgetragen; eine kleine Lampe aus blauem Porzellan."
„Die Lampe des fleißigen Arbeiters!" rief Herr Perronnet in

feierlichem Tone . Ach. ich sehe. . . er schöpft Luft an seinem
Fenster. . . er raucht eine Cigarette. . ."

„Das ist doch erlaubt, mein Freund . . . Bevor er die Nacht der
Arbeit opfcut. . . Frau Mayeux, Sie werden dem jungen Manne
sagender möge sich zu mir bemühen, um hier den Methskontratt zu
unterzeichnen. . . Gute Nacht!"

Eine Stunde später lag das ganze Haus der Perronnetsm tief¬
stem Dunkel, abgesehen von dem kleinen Zimmer im sechsten Stock,
das noch immer in der Nacht leuchtete, und zwar bis zum frühen
Morgen.

Dann drang die Sonne in Stanislaus Menorval's Zimmer und
weckte ihn. Sein« erste Sorge war, die Lampe auslöschen. Er be¬
merkte mit Vergnügen, daß sie noch immer braute und sagte:

„Mt diesem System geht's ausgezeichnet!"
Er räumte schnell in seinem Stübchen auf, denn er war nicht

reich genug, um das seiner Portiersfrau zu überlassen; er betrachtete
den Hof und die Dächer, die ihm als Horizont dienten; dann stieg er,
frffch und schön, hinunter, um sich nach seiner Bank zu begeben, denn
er war Angestellter eines großen Hauses, wo er 180 Francs monatlich
verdiente..

Als die Portiersfrau ihm mittheilte, es wäre Gewohnheit, den
Miethsvertrag bei dem Wirth selbst zu unterzeichnen, sagte er:

„Gut. ich werde heut Abend zu ihm gehen!"
Damit machte er sich auf den Weg, ohne auch nur daran zu den¬

ken, sich umzudrehen. Hätte er sich umgedreht, er hätte an Fräulein
Amelies Fenster sicherlich einen braunen Kopf bemerkt. Und hätte er
die Meinung gekannt, die Fräulein Amelie über ihn zum Besten gab,
er wäre sehr stolz gewesen, denn sie sagte:

„Oh! dieser schöne Mensch!"
Er war in der That ein schöner Mensch! Groß, brünett, mit

einem feinen Voll- und einem langen, sorgsam gepflegten Schnurr¬
bart. Namentlich aber hatte er im Ausdruck der Augen einen Schim¬
mer ruhigen Glückes, der für ihn einnahm.

Er aß unterwegs ein Hörnchen und kam als erster in Bureau.
Seine Kollegen fragten ihn, ob er noch immer mit seiner neuen Wohn¬
ung zufrieden wäre, und er antwortete:

„Ich bin entzückt. Ein ruhiges Haus! Nachts herrscht eine
wunderbare Stille. Hab's ganz famos getroffen!"

Er arbeitete den ganzen Tag, ohn an etwas anderes als an
seine Arbeit zu denken, und sagte sich nur. was er sich übrigens sehr
oft sagte, daß man. wenn alles gut ginge, sein Gehalt:n diesem Jahr
auf 200 Francs erhöhen würde; das war m diesem Augenblick sei»
einziger Ehrgeiz. r- • - ' ..
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scheinen im österreichischen Parlamente bereits wieder ihre
sitzungsstörende Nolle zu übernehmen . Wie uns aus Wien
gemeldet wird , kam es gestern im Abgeordnetenhaus an¬
läßlich der Interpellation Pacak wegen der Aufhebung der
Sprachenverordnung in Böhmen und Mähren zu großen
Skandalen.  Die Jungtschechen attakirten den Justiz-
minister , während die Linke, ihm applaudirte . Die Sitzung
mußte schließlich aufgehoben werden und die nächste Sitzung
soll brieflich bekannt gegeben werden . — Die deulsch-
liberale Partei beabsichtigt, die Regierung aufzufordern,
ihren ganzen Einfluß dahin aufzubieten , daß nunmehr die'
Sitzung im Parlament ohne Unterbrechung ihren Fortgang
nehmen , da man zu der Annahme berechtigt ist, daß durch
das Hineinziehen der Parteithärigkeit eine Jntrigue
zur Verschleppung vorhanden ist. Die Regierung hat , wie
bestimmt verlautet , das Sprachengesetz  bereits aus¬
gearbeitet , welche dem Parlament demnächst vorgelegt
werden soll.

Eine verkrachte royaliftische Gründung.
Aus Paris,  23 . Okt . wird dem „ B . T ." geschrieben:
Nachdem Senator Verenger die Untersuchung der

Eomplotaffären jetzt abgeschlossen hat , wird dieser Tage eine
Untersuchungscommission für die Entgegennahme des
Rapports zusammentreten . Am Sonnabend dürfte ent¬
schieden werden , welche der Angeschuldiaten vor den Staats¬
gerichtshof zu verweisen sind.

Inzwischen haben die reaktionären Kreise eine neue
Sorge . Unter dem Protektorat Melines , der ohne direkt
theilzunehmen , doch die Sache aus dem Hintergründe diri-
girte , war vor einiger Zeit ein Syndikat zur Schaffung
ländlicher Kreditgenossenschaften  gegründet
worden . Das Syndikat bestand aus vierzehn Personen,
fast sämmtlich royaliftische und klerikale Deputirte pnd
Senatoren , wie Comte de Blois , Comte de Poutbriand,
Comte de Csabianca . Präsident war der erste Präsident
des Pariser Appellhofes Perivier . Die Gründung hatte
absolut einen politischen Beigeschmack. Man wollte das
Land mit einer neuen Art Wahlorganisation beglücken.
Daneben freilich wollte man verdienen . Perivier sollte
30 000 Francs jährliches Fixum erhalten , die Anderen dem¬
entsprechend. Man versuchte eine Emission von 40 Millionen
zu machen, wozu 900 Bankiers gewonnen waren . Für die
Vorbereitungen verausgabte das Syndikat bereits 500,000
Francs , die der Bankier Boulaine geliehen hatte . Die
Emission begann am 12 . und wurde am 16 . Oktober plötz¬
lich eingestellt . Das Syndikat hatte gleichzeitig mit dem
Credit Foncier unterhandelt , der in diesem Augenblicke be¬
reit schien, Kapital für das Syndikat der National de
Credit Agricole herzugeben . Deshalb stellte man die Emission
ein . Die Verhandlungen mit dem Credit forncier verliefen
aber wider Erwarten resultatlos . Das Syndikat saß nun
mit einer Schuldenlast von einer halben
Million  zwischen zwei Stühlen . Das Beste aber kommt
noch. Der „Matin " enthüllte heute, daß bei der Gründung
auf allen Punkten gegen das Gesetz verstoßen worden sei,
und daß das Syndikat den Aktionären vier Prozent ver¬
sprochen habe, die es ihnen nie hätte zahlen können. Einst¬
weilen werden 14 Mitglieder des Syndikats vor dem Han¬
delsgericht zu erscheinen haben.

Finland und der russische Bär.
Finland versucht noch immer wider den Stachel zu locken. Vlät-

kermeldungen zufolge lehnte nämlich der finische Senat die Verord¬
nungen des russischen Ministers des Innern über die Einführung rus¬
sischer Postmarken im finländischen Gouvernement ab und motivirte
seinen Beschluß damit , daß die betreffend « Maßregel eine Verletzung
der autonomen Rechte des Reichstags sei. Der Gcneralgouverneur
erklärte seinerseits , daß der Senatsbeschluß mit dem bestehenden Se-
n.atsgesetz im Widerspruch stehe. Der Sengt habe im Jahre 1890 das
Manifest des Kaisers über das Postwesen anerkannt , was damals die
einheimische Presse richtig gefunden habe. Sein Stolz wird dem
unglücklichen Lande nichts nützen. Rußland hat das Ende der
finischen Selbstständigkeit beschlossen und eS wird seinen Willen mit
dem Rechte des Stärkeren durchsetzen.

Das Behringsmeer.
Eine Neutertelegramme zufolge hat Rußland eingewilligt , die seit

8 Jahren bestehende Streitfrage mit den Vereinigten Staaten über
seine Ansprüche bezüglich der Beschlagnahme seiner Segelschiffe im
Behringsmeer einer schiedsgerichtlichen Unterscheidung zu unterbreiten.
Ein Protokoll hierüber wurde von beiden Regierungen bereits ausge¬
nommen und die endgiltigen Formalitäten gelangen , wie man erwar¬
tet, im nächsten Monat zum Abschluß

Deutschland.
* Berlin , 24 . Oktober . Der Norddeutschen Allgemeinen Zei¬

tung zufolge dürfte in der nächsten Session des preußischen Landtages
auf irgend einem Wege der Versuch unternommen werden , wirksame
Vorschriften zurVerhütung von Seuchengefahren  und
zur Bekämpfung von Epidemieen zu erreichen. — Die Instandsetzung
der beschädigten Gruppen in der S i e g e s - A l l e e ist bereits gestern
beschlossen worden . Im Aufträge des K a i s e r s ist den betheitigten
Künstlern mittgetheilt worden , daß die abgeschlagenen Stücke durch
neue ersetzt werden sollen.

. * Köln , 24 . Oktober . Bei der heutigen Wahl wurde Dr . Hu¬
bertus S i m a r , bisher Bischof in Paderborn zum Erzbischof
v o n K ö l n erwählt.

Ausland.
* Prag , 24 . Oktober . Aus der Provinz laufen fortgesetzt Mel¬

dungen von tschechischen Demonstrationen  und ernsten Aus¬
schreitungen ein.

* Paris , 24 . Oktober . Der Kriegsminister hat heut« ein Decret
unterzeichnet . wonach der oberste K r i e g s r a t h vollständig umge¬
ändert wird . In Zukunft sollen nur solche Generale Mitglieder des
Kriegsraths werden können, welche bereits in Friedenszeiten das
Commando über ein Armee -Corps geführt haben oder dazu bestimmt
sind, in Kriegszeiten ein solches zu übernehmen.

* London , 24 . Oktober . Daily Mail publicirt bereits die Ein¬
zelheiten des Programmes anläßlich des bevorstehenden Besuches
Kaiser Wilhelms  und giebt die Räum des Windsor -Schlosses
bekannt , in welchen an den einzelnen Tagen gespeist und Cercle ab¬
gehalten werden soll. Auch ein Besuch Kaiser Wilhelms in Eton-
college sei vorgeschlagen.

Ans aller Welt.
— Der Doktor -Ingenieur wird zwar in den nächstbetheiligten

Kreisen freudig ausgenommen , die Männer der Praxis aber läßt er
kühl bis ans Herz hinan . So versichert der Direktor einer der größten
Fabrik -Gesellschaften in Deutschland , daß man in den Kreisen der
Industrie dem neuen Titel keine sonderliche Bedeutung beilege : Ganz
abgesehen von der sprachlichen Merkwürdigkeit — von Rechts wegen
müßte es doch Doktor des Jngenieurswesens heißen — ist ein Titel
für uns Industrielle durchaus gleichgültig , bei uns enffcheidet einzig
und allein das Können , die Leistung . Bei den Universitäten mögen
die Doktor -Prädicate einen Sinn haben , sie erklären sich hier aus der
Tradition und geschichtlichen Entwickelung — bei den jungen Tech¬
nischen Hochschulen entsprechen sie nicht dem modernen Zuge der Tech¬
nik. Wir legen keinen Werth darauf , wo ein Jngenkeur seine fach¬
männische Ausbildung erhalten , ob er auf der Hochschule studirt oder
hospitirt , oder ob er nur das Technikum in Mittweida besucht hat,
ja wir nehmen besonders gern Männer , die etwa vor 10—15 Jahren
noch an der Drehbank gestanden und sich durch eigene Kraft emporge¬
arbeitet haben . In unserm Betriebe ist kein einziger Diplom -In¬
genieur und so viel ich weiß , auch nicht bei Krupp . Auch die beiden
Männer , welche Führer waren in der Deutschen Technik, denen mav
vor der Hochschule ein Denkmal gesetzt hat , waren nicht Diplom -In¬
genieure und haben keine Hochschule besucht. Wewer ^Siemens war
Artillerie -Offizier — von größtem Nutzen wurde ^ mn sein späterer
Socius , der „Mechaniker " Halske — und Alfred Krupp übernahm
mit 14 Jahren die bescheidene Fabrik seines Vaters , die er zu unge¬
ahnter Blüthe brachte. Wie gesagt , wir geben nichts auf den neuen
Titel ; höchstens wird mal öfter ein praktischer Meister sagen : Was
hat der Ingenieur da wieder — zusammengedoktert!

— Von den Wechselfälschungen in Leipzig . Zu der
Fälscheraffaire Neuer & Co. wird dem „B . L.-A." noch folgendes mit-
getheilt : Seit Jahren ist kein ähnlicher Fall zu verzeichnen gewesen,
der in allen Kreisen der Stadt Leipzig solches Aufsehen hervorge¬
rufen hat . Die Schwindeleien datiren keineswegs erst aus jüngster
Zeit , sondern sind — wie der bisherige Stand der Untersuchung er¬
geben hat — seit Jahren betrieben worden . Neuer hatte laut Ge-
sellschastsvrrtrag ein Einkommen von etwa 10 000 bis 12 000 Mark;
sein jährlicher Aufwand belief sich jedoch auf über 40 000 Mark.
Neuer liebte jedoch schöne Frauen , und die scheinen den Grund zu
seinem Ruin gelegt zu haben . So kaufte er einer seiner „Damen"
im Vorjahr für eine horrende Summe die prunkvolle Villa des ehe¬
maligen Consuls Müller , die er dann später selbst bezog. Auch dem

Sport und Spiel huldigte er in reichstem Maße . Die Hohe der
Wechselschwindeleien Neuers übersteigt — wie bereits telegraphisch ge,
meldet — die Summe von 600 000 Mark . Der Zusammenbruch der
europäischen Ruf genießenden Firma Neuers L Co. ist damit be¬
siegelt. Die geschädigten Leipziger und Dresdener Banken haben be.
reits den Antrag auf Concurseröffnung eingebracht . Inzwischen ist
dir gleichfalls schon kurz telegraphisch gemeldete Verhaftung eines
weiteren Mitschuldigen erfolgt , der auf Veranlassung Neuers die fal¬
schen Bücher geführt und kurz vor Erstattung der Anzeige bei Seite
geschafft habensoll . Auch ein in Hypothekensachen vielgenannter Bau¬
unternehmer scheint in die Affaire verwickelt zu sein. Derselbe ist
plötzlich „verreist ", eine ungeheure Schuldenlast als unnützen Balast
hinter sich lassend.

— Krieg dem Corset ! Ein sehr nachahmenswerther
Erlaß ist vom rumänischen Unterrichtsminister an alle Privat - i
töchterschulen gerichtet worden : Da es durch die Erfahrungen
auf wissenschaftlichem wie praktischem Wege festgestellt worden
ist, daß das Corset ein gesundheitsfeindlicher Gegenstand ist,
da es ein danerndes Hindernis ; für die Entwickelung des
Körpers und für die Thätigkeit der Brustorgane bildet , so J
ordnet der Unterzeichnete an, daß Sie den Schülerinnen ’f
Ihres Instituts das Tragen von Corsets streng zu unres.
sagen haben.

— Die Affaire Hopffe . Aus Dresden,  24 . Okt .,
wird uns mitgetheilt : Commerzienrath Hop ff e , welcher,
wie seiner Zeit gemeldet wurde , als Schatzmeister des König- ]
Albert -Vereins 207,000 Mark unterschlagen hatte , wurde
heute zu 4 Jahren 9 Monaten Gefängniß verurtheilt.

— Der Tpieler Wolff verhaftet . Aus Berlin,
24 . Okt ., wird uns geschrieben: Der im Prozeß gegen den
Club der Harmlosen so viel genannte Spieler Wolff hat
sich heute in Begleitung seines Rechtsbeistandes dem Unter -- J
suchungsrichter aus freien Stücken gestellt. Er ' wurde in
Haft behalten . _ _ 4
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Abends , nachdem er einfach, aber kräftig gespeist, stellte er sich
hei der Familie Perronnet vor . in der festen Ansicht, es handele sich nur
um eine Unterschrift , denn Herr Perronnet war an dem Tage , da er
gnniethtet hatte , abwesend gewesen.

Er vermuthetr nicht einmal , daß er in gewissem Grade die Neu¬
gier der drei Miglieder dieser Familie erregt hatte.
Man führte ihn in den Salon , der zu dieser Gelegenheit festlich be¬
leuchtet war . Herr und Frau Perronnet , die bereits darin saßen , und
Fräulein Amelie , di« hinter einer Thür lauschte, fanden , daß er sich
sehr graziös benahm.

Er wurde ausführlich über sein Leben ausgefragt , sowie über
seine Familie , di« in der Provinz wohnte , als auch über seine Ar¬
beiten.

Herr Perronnet wünschte ihm Glück wegen seines Arbeitseifers,
und Frau Perronnet mit ihm, er möchte seine Gesundheit nicht
schädigen.

Er dankte und wunderte sich dabei ein wenig über diese väter¬
lichen Manieren , an die ihn seine früheren Wirthe nicht gewöhnt hat¬
ten ; er unterzeichnet « seinen Vertrag und ging wieder in seine Wohn¬
ung . wo sein Lampe bald wieder in ihrem gewöhnlichen Glanze bis
zum frühen Morgen glänzte.

Nach Verlauf eines Monats war die Neugier der Familie Perron¬
net auf ihrem Gipfel angelangt.

Man sprach sogar ganz offen in AmelieS Beisein darüber.
Diese Lampe hätte genügt , um Stanislaus Menorval zu einem

berühmten Manne zu machen. Bald dachte man . er hätte alte Eltern
zu erhalten und erledige zu dem Zweck Hilfsarbeiten : bald stellte man
sich ihn als Gelehrten , als Forscher , als künftigen Wohlthäter der
Menschheit vor . und Herr Prrronnet rief:

„Was diese Konstitution ! Er bringt die Nächte bei seiner Lampe
zu und sieht so prächtig aus !" . ^

Denn trotz seiner Lampe sah Stanislaus Mmorval wirklrch
brillant aus.

Ein so gesunder , ordentlicher , gebildeter Mann , ein so guter
Sohn ! war das nicht der Gatte , den er stet- für seine Tochter er-
träumt » " " ' " " '

Amelie war nicht gefragt worden und die Wunverlampe hatte
eigentlich keinen besonderen Eindruck auf sie gemacht ; doch sie hatte
stets einen Vorwaird gehabt , um hinunterzugehen , wenn der Miether
aus dem sechsten Stock nach Hause kam. Er kam sehr regelmäßig
nach Hause , denn er hatte kein Geld , um sich zu amüsiren . Und sie
fand seine Art zu grüßen , sehr vornehm.

Frau Perronnet war bereits zu warten geneigt , wenn Stanislaus
Menorval am Miethstage kein Geld hatte ; doch er bezahlte sehr
pünktlich.

Der Mann war vollkommen!
Endlich sagte Amelie , der die Situation zu gespannt erschien, zu

ihrer Mutter:
„Mama , der Herrr muß sich doch recht langweilen , daß er alle

Abend ganz allein ist !"
Das war ein Licht für Frau Perronnet und sie sagte zu ihrem

Gatten:
„Perronnet . das Herz unserer Tochter hat gesprochen !"
Stanislaus Menorval war bestürzt , als er eine Einladung er¬

hielt . bei seinen Wirthsleuten mit einigen Intimen den Thee ein¬
zunehmen.

Er kam. sang Romanzen , die Fräulein Perronnet begleitete , und
bemerkte, daß Amelie sehr niedlich war . Frau Perronnet traute ihren
Lchren nicht, dieser ernste arbeitsame Mensch, dieser unermüdliche
Forscher sang Romanzen ! Er nahm in ihren Augen die Proportionen
eines Romanhelden an . Sie beobachtete den Sänger und ihre Tochter,
und Herr Perronnet flüsterte ihr zu:

„Ein ganz reizender Mensch !"
Er dachte sich, nach diesem kleinen Familienfeste würde Stanis¬

laus Fenster wenigstens eine Nacht dunkel bleibm ; er würde sich wenig¬
stens eine Nacht ausruhen.

Doch in dieser Nacht wie in allen anderen erhellte die Wunder¬
lampe das Fenster des „Forschers ".

Amelie ging glückselig zur Ruhe und hatte entzückende Träume.
° Diesem ersten intimen Abend folgte bald ein zweiter , dann viele

andere . Amelie und Stanislaus sangen Duette und spielten vier,
händtg Piano ; sie gingen sogar einmal zusammen m die Komisch«

Oper und Stanislaus überreichte Frau Perronnet ein Bouquet und
Amelie Bonbons . .. . .

Inzwischen erkundigt « sich Herr Perronnet nach seinem Mrether.
er erfuhr , daß Stanislaus ein Musterleben führte , und ihm . um zu
einer bedeutenden Stellung zu gelangen , nur ein erstes Kapital fehlte,
was den guten Mann ganz natürlich auf den Gedanken brachte : „Ame-
lies Mitgift !" . .

Alle Freunde , die man befragte , fanden Stanislaus reizeno.
Man hatte sie von seinen nächtlichen Arbeiten unterrichtet ; doch n" -
mals spielte jemand in einem leicht begreiflichen Gefühl von Delila-
teste darauf an ; man hatte zu errathen geglaubt , daß er das wirklich
that , um seine alten Eltern zu unterstützen.

Er lieferte übrigens den Beweis einer wunderbaren Uneigen-
nlltzigkeit. Er hatte sich leidenschaftlich in Amelie verliebt , doch da er
wußte , daß er arm war . so wagte er nicht, um ihre Hand anzuhalten.

Amelie mußte der Situation ein Ende machen ; sie erkannte recht
wohl , was in Stanislaus Herzen vorging , und darum sagte sie eine»
Abends , zwischen zwei Romanzen:

„Warum sollten wir uns nicht heirathen ?"
Er wurde sehr roth und erklärte ohne Zögern , daß er nicht»

besseres verlange , doch daß er nichts als seine armselige kleine Stelle
besäße . ^

Diese Offenhent gewann ihm Amelies Herz vollends , und d.r
Hochzeit wurde beschlossen.

Während aller Vorbereitungen , während des Ankaufs der Hoch*
zeitgeschenke. ja sogar am Tage vor der Hochzeit brannte die Lampe-

„DaS ist zu viel, zu viel !" sagte Herr Perronnet ; „jetzt hat er
nicht mehr das Recht, sich zu Tode zuarbeiten ."

Nach der Hochzeit, die sehr gemllthlich gefeiert wurde , traten die
jungen Leute ihre Hochzeitsreise an , und Herr Perronnek konnte end¬
lich das Zimmer seines Schwiegersohnes betreten.

Bestürzt bemerkte er, daß er sehr wenig Bücher , eine einfache
Schreibmappe und eine rostige Feder besaß , während die Tinte in dem
Tintenfaffe zur Hälfte eingetrocknet war.

„Wahrscheinlich arbeitete er mit dem Kopfe ", sagte er F 1
während er ehrfurchtsvoll die berühmte Lampe ergriff , die er in •«*
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Pietro Mascagni und das Orchester des Seala-
Theaters im Kurhause.

Es sind ungefähr 12 Jahre verflossen, da wurde eines Tages
ein total unbekannter junger Componist über Nacht zum berühmten
Manne . Ein italienischer Verleger hatte ein Preisausschreiben für
eine neue Oper erlassen , die Frist der Einreichung der Manuskripte war
beinahe abgeloufen , da kam in letzter Stunde ein Partitur an:
„Cavalleria rusticana " war sie betitelt »md last not least — die Ca¬
valleria ging siegend aus dem heißen Concurrenz -Kampfe hervor . Daß
Mascagni der Componist der Cavalleria ist, weiß heute jedes Kind.
Der junge Künstler , der so plötzlich von der .Musen Gunst getragen,
hatte aber den Neid der Götter erregt ; mit seinen folgenden Werk«
war ihm bis jetzt weniges Glück beschieden. Wünschen wir ihm , dem
liebenswürdigen sympatischen Menschen , dessen Bekanntschaft wir nun
gestern im Curhause gemacht haben , daß ihm bald wieder das Glück
eines dauernden compositorischen Erfolges beschieden sein möge ! —

Dicht gedrängt von Damen und Herren in eleganter Toilette
waren die Bänke des SaaleS und der Gallerten — man wollte den
berühmten Componiften  wenigstens geschen haben , denn wer und
was Mascagni als D i r i g e n t war , das wußte Niemand zu sagen
und von seinem Dirigentenruhme war bislang wenig bekannt ge¬
worden . Freilich ließ schon das internationale Programm Rossini —
Tschaikowsky — Schumann — Cherubini — Wagner erkenne»,
daß der Dirigent das Lob , in jeder Hinsicht vielseitig zu sein, unein¬
geschränkt beanspruchen dürfe . Sobald Herr Mascagni den Taktstock
erhoben hatte wußte man , daß er ein hervorragender Kapell¬
meister  ist und nachdem seine Künstlerschaar einige Takte gespielt
hatte , wußte man noch mehr : Mascagni zählt zu den hervorragend¬
sten Dirigenten und die unter ihm spielenden Künstler bilden eines
der bedeutendsten Orchester . _ , >

Wenig bekümmert sich Herr Mascagni um Vic conventionellea
Taktschläge beim Dirigiren , überall folgt er in seinen Bewegungen
seinem Impulse , einem tiefen , echt künstlerischen Empfinden und einem
ebenso reichen musikalischen Wollen , Wissen und Können . Er hat sich
mit seinem Orchester einen Jnstrumentalkörper geschaffen, der ihm
auf jeden Wink folgt , der auf jede Intention des Maestro unbedingt
eingeht . Mehr über die geniale Art zu sagen, wie der „Kapell -Meister"
seines Amtes waltet das wäre nicht leicht, man muß ihn eben selbst
g e s e h ê n haben , ein zartes piano angebend , ein kräftiges forte be¬
fehlend oder ein himmelftürmendes crescendo machend.

Was nun die Auffassung der verschiedenen Werke betrifft , so war
diese ein« durchweg originelle , aber nie eine des Effektes willen ge-
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. "L , Mit südlicher Gluth war die Rossini ' sche Tell-
vertu re  übergossen ; leider wirkte bei der Ausführung die Un-

^nibeit der Holzblasinstrumente störend , was bei den folgenden
Ktlläen als diese warm gespielt waren — wodurch sie in ihre normale
Stimmung kommen — nicht mehr der Fall war . Die p a t h e t : s che
S i n f on i e vonT s cha i ko w s ky. das Hauptwerk des Abends er-
thr «ine sehr gute Wiedergabe, wobei di« Tonschönheit der von Mal¬
end mitgebrachten Instrumente wesentlich beigetragen hat . Mit der
dritten Nummer kam endlich Herr Mascagni als Componist  zu
Wort ' Das Sinfonische Vorspiel der ' neuesten Oper „Iris"  erlebte
-, ;ne Premiere in Wiesbaden . Nach einmaligem Hören ist es schwer,
über das Vorspiel ein abschließendes Urtheil zu fällen ; auch der Um-
«nnd daß das Stück im Conzertsaal von anderer Wirkung sein muß
Xs im Theater , läßt eine definitive Kritik nicht zu. Das Vorspiel
M nach dem Cavalleria -Muster geschrieben, es ist sehr stimmungsvoll
uad namentlich sein Schluß von bedeutender Wirkung . Das Pub¬
likum nahm gerne Gelegenheit , dem Componisten allen Beifall zu
rollm der dem Cavalleria -Autor gebührt und in sinniger Weise uber-
«ickte man dem Maestro den mit italienischen Farben geschmückten
Lorbeer. Nachdem sich der tosende Beifall gefegt hatte , dankte Herr
Mascagni mit dem Intermezzo aus der Cavalleria , das seinen Ver¬
ehrern aufrichtige Freude bereitete . - Als niedlich ausgearbeitete Ca-
hinetstückchen folgten die Reverie von S chu m a n n und ein G -Moll
Scherzo von C h e r u b i n i. , ..

Mr bei der Reverie — und desgleichen bei anderen breiten Ge
sangsstellen — etwa erwartet hatte , überschwängliches italienisches
Bibriren oder sonstige sentimentale Auffassung zu vernehmen , der war
angenehm enttäuscht : überall herrschte kernhafte , gesunde Auffassung
und alle kleinen poetischen Licenzen hatten ihre volle ästhetische Be¬
rechtigung. Die Schlußnnmmer . die Tannhäuser - Ouver
türe  zeigte endlich, daß man in Italien auch volles Verständniß
für Richard Wagner hat ; das Scala -Theater -Orchester brachte die
Ouvertüre zu ausgezeichneter Haltung . .

Das 90 Künstler starke Orchester entwickelt durchweg erne selten
schöne Klangfarbe und die Gesammtwirkung seiner Leistungen dürfen
uneingeschränkt mit dem Prädikat „ersten Ranges " versehen werden.

Herrn Mascagni und seinen Künstlern und nicht weniger der
Kurhausdirektion schulden wir für den hervorragenden Kunstgenuß
wärmsten Dank!

0 . H.

Aus der Umgegend.
„ ' (] Biebrich . 24. Oft . In einer heute stattgchabtcn
Sitzung der Stadtverordneten werden für die bevorstehenden
Stadtverordneten - Ergänzungswahlen bestimmt:
Für die dritte  Abtheilung zu Beisitzern die Herren
H. Donnecker und Friedr . Stritter V ., zu Stellvertreterm
die Herren Joh . Boß und Ludw . Bolz ; für die zweite
Abtheilung die Herren Kaiser und Jean Werner resp . Schipp
und Carl ' Stritter HI . ; für die erste Abtheilung die Herren
H. Albert und Commerzienrath Dr . Kalle resp . H . Schmölder
und Wilh . Leonhardt . — Zum Armenpflegex  für das
I . Quartier des 2 . Bezirks wählte die Versammlung den
Herrn Wilh . Schneider . — Die 1898/99er Jahres¬
rechnung  wurde festgestellt zu M . 913447 .84 Einnahme
und Ausgabe und M . 10887 .56 Netto Ueberschuß unter
gleichzeitiger Decharge -Ertheilung an den Rechner . Don dem
U e b e r s ch u ß figuriren M . 2500 bereits im Etat ; der
Rest von M . M . 8387 .56 wurde dem Fonds für die Durch-
fürung des Bebauungsplanes sowie dem Pflaster -Er-
neuerungs -Fonds zugeführt . — Die Durchführung der
Kais  er st r aß e erfordert , wie wir bei dieser Gelegenheit
erfahren , abgesehen von dem Erwerb des Borkholder Hofes,
ca . M . 55000 . — Der Magistrat hat beantragt , eine neue
Fluchtlinie  für die A d e l h a i d st r a ß c festzusetzen,
wodurch von dem der evangel . Kirchengemeinde für den
Kirchen-Neubau geschenkten Areal 2 X/ S Meter abgeschnitten
wurden . — In Uebereinstimmung mit dem Beschluß der
Bau -Deputation lehnte das Collegium den Antrag ein¬
stimmig ab , beschloß zugleich aber , den Magistrat zu ersuchen
mit aller Energie auf die Freilegung der verlängerten
R a t h h a u s st r a ß e hinzuwirken . Die Süddeutsche Eisen-
bahn -Gesellschast hat sich bereit erklärt , außer den M . 30 000
& fonil perdu noch ein Darlehen von M . 20 000 auf fünf
Jahre zinslos für die Straßen -Durchführung , welche circa
M . 40000 Kosten verursachen wird , herzugeben . Mtt
einigen der Interessenten ist ein Abkommen bereits getroffen.

- Auch die Großherzogliche Finanz -Berwaltung ^ steht^ dem
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Plane freundlich ' gegenüber . Würde die Strasenbahn -Ber-
waltung statt des Darlehens noch M . 10000 ßx geben , so
dürfte die Straßen -Berlängerung gesichert sein . — Gegen Die
folgenden neuen St r aß en - B e n ennun  g en wurde nichts
zu erinnern gefunden . 1 . Strafe Nr . 8 un Distrikt

Obcrried " : W i e se nst ra ße . 2 . Parallelstratze zur
Frankfurter Straße nach der Casteler Straße zu : I a h n-
ftraße.  3 . Zwischen Kirche und Casteler Straße ge¬
legener Theil der Rathhausftraße : B o r k h o l d e r st r a tz e.
- Nach einem weiteren Beschluß soll von den Erben Georg
Poll ein Theil des für die Kaiserstraße  nothigen
Grundstücks für M . 150 pro Ruthe angekauft werden . Für
das in den freien Platz an der „ Insel " entfallende Stuck
wird von den Erben M . 250 pro Ruthe gesordert . Diesen
Preis hielt die Versammlung nach dem anderweit Gezahlten
für zu hoch, ' sie war der Ansicht , daß M . 175 ausreichend
eim und beschloß, au, Grundlage dieses Vorschlags dem

Magistrat mit nochmaligen Verhandlungen mit den - euten
zu beauftragen . - Das Grundstück der Erben Ludwig
Menges II . längs der verlängerten Muhlstraße  zu
M . 175 pro Ruthe zu erwerben , wurde gebilligt . — Ebenso
der Verkauf eines Theiles des zwischen den Distrikten
„Schwalbenlach " und „ Krähhütte " Ir Gewann belegenen,
für Andere werthlosen Feldweges (4 — 5 Ruthen ) für
M . 40 per Ruthe an die Firma Dyckerhoff und Sohne . —
Das Gelände aus dem „Borkholder Hoff  und dem
alten Friedhof  ist in 38 Parzellen eingetheilt und soll
zu M . 10 .60 bis M . 28 pro Quadratmeter einschließlich
Straßen - und Canalkosten abgegeben werden . Für nach
Jahresfrist nicht verkauften Plätze werden neue Preise fest-
aesetzt Die event . Gesammt -Einnahmen der Stadt belaufen
sich auf M . 290100 . Der Magistrat ist autorisirt event.
ohne besondere weitere Beschlußfassung der Stadtverotsdneten,
zu den festgesetzten Preisen zu verkaufen . — An die
Wasserleitung  sind heute -676 Haus -Grundstücke ange¬
schlossen, von denen auf 455 in Folge der Einführung der
Minimaltaxe mehr bezahlen , als sie nach dem verbrauchten
Wasser - Quantum zu entrichten , hätten . Grundlegende
Aenderungen an den Tarif lassen sich heute noch nicht vor¬
nehmen . Die Wasserleitungs -Commission hat ,n Berathung
zu treten darüber , wie den schreiendsten Mißständen abzu-
helfen ist . — Bezüglich der Fortführung des Canals  bis
zur Wiesbadener Gemarkungsgrenze wurde endlich die
Wasserleitungs - und Lokal -Commission mit Vorschlägen be¬
traut . - , ■ , , .

= Biebrich , 25 . Oft . Herr Jacob Stüber  aus
Wiesbaden verkaufte an Herrn Baumschulbesitzer A . P a w -
l i tz k y einen größeren Gütercompler , die Ruthe zu 90 JJc.
Die Vermittelung erfolgte durch Agent A . L. Fink,  Wies¬
baden . ^ . _ rrr  m

* Höchst , 25 . Oft . Der Kreis - Obstbau - Verein
Höchst a . M . erhielt auf der deutschen Landes -Obstaus-
stellung in Dresden für ein Sortiment Aepfel , welche
für den Handel besonders werthvoll sind , die silberne
Medaille.

* Unterliederbach . 25 . Oft Ein gräßlicher Un¬
glück s f a l l ereignete sich hier am Sonntag Vorniittag,
woselbst das ; ca . 8jährige Töchterchen des Güterboden-
Arbeiters Ettinghaufcn in die Transmission eines Gopel-
werks gerieth und den linken Arm einbüßte . Das Gopel-
werk treibt im Hof des Gasthofes „ zur Krone " eine Aepfel-

IUUl,le* Bretzenheim . 23 . Oft . Gestern feierten die Ehe¬
leute Anton Regner II . die goldene Hochzeit.  Das
Jubelpaar wurde mit vielfachen Geschenken bedacht . Herr
Regner hat sich bei den hiesigen Viehbesitzern und den Bieh-
versicherungsvereinen sehr verdient gemacht.

* Nackenheim , 25 . Okt . Vorgestern hat sich hier
ein sehr bedauerlicher Unglücksfall  ereignet . Der
Schiffer E i ni e r von Nackenheim hatte seine bejahrte Mutter
vom jenseitigen Rheinufcr abgehvlt . Der Rhein war von
einem dichten Nebel bedeckt und als Eimer nach Nackenheim
zurückfahren wollte , hatte er die Richtung verloren . Um sich
zu orientiren und nicht ins Treiben zu kommen , warf er
einen kleinen Anker , den er im Nachen bei sich führte , aus,
um das Fahrzeiig zum Stehen zu bringen . Als der Anker
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Grund gefaßt hatte , kam aber der Nachen ins Schwanken,
Eimer verlor das Gleichgewicht und ^ stürzte in den Rhein.
Im Nu hatte der Strom den Schiffer , der übrigens gut
schwimmen konnte , rheinabwärts getrieben , aber un . rebel
verlor er jede Richtung u,id ist dann untergesunken , ^ es
Unglück ereignete sich vor den Augen ferner betagten Mutter
die ' ihren Sohn nicht retten konnte und nun »umnten des
Rbeines sich auf dem fest verankerten Nachen befand.
Stundenlang mußte , so berichtet das „ M . Jour/ , die § rau
um Hilfe rufen , bis sie gehört und m Sicherheit gebracht
wurde . — Der Ertrilnkene ist bis zur Stunde noch nicht

^ufgêî ^ mstadt, 24. Okt. Die Urheber der Zugent,
qleisuna bei Griesheim sind verhaftet  worden . Es sind
die Mechaniker Georg Brohm und Karl Hofmann und die
Kaufleute Friedrich Eisenhauer und Gustavs Rupp arlS
Darmstadt , sämmtlich junge Leute von 18 Jahren,
werden sich wegen Verbrechens gegen 8 315 des Straf,
gesetzbuches vor dem Schwurgericht zu verantworten haben.

r * Nassau , 23 . Oft . Der hiesige Dachdeckermeister
Herr C . Krieger war mit der Ausbesserung des Daches
"zur Krone " hier beschäftigt - plötzlich brach der Haken,
woran die Leiter hing und Krieger stürzte in den Hof,
Der rechte Fuß ist gebrochen,  der linke gekrümmt.
Man befürchtet , daß Krieger auch innere Verletzungen er¬
litten hat . _ _ j. cm ; «

» Runkel , 24. Oft . Die auf den 25. d. M. in
Löhnberg und 26 . d. M . in Weilmünster anstehenden Vieh-
Märkte mußten , wie der „R . A ." meldet , wegen der m
unserem und den benachbarten Kreisen herrfchenden Maul,
und K l a u e n s e u che untersagt werden. _ — ^

Aus dein Gerichtssaal.

Schtvrrrgerichtssitzungvom 24 . Oktober.
SittlichkeitSverbrechen.

Der Kutscher Adam Wilhelm Für sterling  von
Schlangenbad wurde mit Zubilligung von mildernden Um*
ständen zu 1 Jahr 1 Mo na t Gefängniß  verurtherlt,
worauf 1 Monat als durch die erlittene Untersuchungshaft
verbüßt in Anrechnung zu kommen hat . — Der Angeklagte
war , wie wir hören , zufällig auf dem Wege nach Wies-
baden mit seinem späteren Opfer zusammen getroffen . Man
hatte gemeinsam eine Wirthschaft besucht , wo Försterlingdem
Mädchen eine Liebenserklärung machte , welche mit Rücksicht
auf F . ' s Jugend jedoch zurückgewiesen wurde . Während die
Zwei später gemeinsam ihren Weg fortsetzten , soll das
Attentat verübt worden sein . Der Angeklagte stellte die
Anwendung von Gewalt in Abrede.

25 ; Oktober.
Vorsätzliche Brandstiftung.

Herr Landgerichts -Direktor v . Adelebsen präsidirt , da
Herr Landgerichts -Direktor Grau heute die allmonatliche
Revision der hiesigen Reichsbank -Hauptstelle vorzunehmen
hat . Im Uebrigen setzt sich der Gerichtshof zusammen aus
den Herren Landgerichtsräthen Wilhelmi und Stölting als
Beisitzern . Vertreter der Königl . Staatsanwaltschaft ist
Herr Erster Staatsanwalt Meyer in Person , Vertheidiger
Herr Rechtsanwalt Justizrath Petersen , Protokollführer Herr
Referendar Stumpf . — Theils auf Antrag der Anklage¬
behörde , theils auf Antrag der Vertheidigung sind 17 Zeugen
sowie als Sachverständiger , der Direktor der Jdiotenanftalt
zu Scheuren , Herr Bauer und der praktische Arzt Dr.
Wilhelm aus Rödelheim vorgeladen . Ein Zeuge ist nicht
erschienen . Als Angeklagter betritt die Armsünderbank , aus
dem Gefängniß vorgeführt , der Dienstknecht Reinhard
S t e i n k e von Spriestersbach , zuletzt bei dem Landmanu
Peter Schneider dortselbst beschäftigt , geboren am 25 . No¬
vember 1869 in Wilhelmshaven (Provinz Posen ) , ledig,
vorbestraft wegen Diebstahls mit 3 Tagen und 6 Monaten,
wegen Sachbeschädigung mit 1 Woche Gefängniß . Einmal
schon hat der Angeklagte in Verdacht gestanden , in Brom-
berg einen Strohhaufen vorsätzlich angezündet zu haben,
wegen nicht ausreichender Verdachts -Momente jedoch konnte
das Strafverfahren damals wider ihn nicht eröffnet werden,

jimmer hinuntcrtrug , das er für seinen Schwiegersobn eingerichtet
md dem er den Namen eines Arbeitszimmers gegeben hatte

Dann erwartete er die Rückkehr seiner Kinder mit großer Un-
lrduld.

Sie kamen glücklich, entzückt zurück, sie von der Reise etwas er¬
müdet, er immer frisch und immer schön.

Nach einem gemächlichen Familienabend zog sich das junge Paar
zurück, und Stanislaus holte seine Lampe.

„Ach! Ihre Arbeitslampe !" rief der Schwiegervater.
Ueberrascht versetzte Stanislaus : .
„Aber das ist ja gar deine Arbeitslampe . . . das ist eine ganz

einfache Lampe . .
„Eine ganz einfache Lampe ?" ^ , . .
„Ja , ich kann ohne Licht nickt schlafen . . . llnd dann denken die

Diebe immer , man sei wach . . . darum schlafe ich schon seit Jahren
bei brennender Lampe !"

Das längliche Gesicht des Herrn Perronnet kann man sich denken!

Wiesbadener Ktreiftugr.
Tin moderner Dr . Eisenbart . — Die Patienten . - Der Doktor und
"r Thomas . — Die Macht der Autosuggestion . -- Magencuren . —
Sitte combinirte Tagung — krobntum «st ! — Die neuesten Gigerl.

moden .)

Der Typus des Curpfuschers ist unsterblich . Einst hieß
-r Doktor Eisenbart , später Richard Mohrmann und heule
heißt er Direktor Jüngling.  Der Mann mit dem jugend-
wichen Namen , der Medizin stndirt haben will , aber von den
Grundbegriffen dieser Wissenschaft so wenig innc hat wie
Transvaal von Liebe zu Englaitd , ist auf vier Monate kalt
gestellt worden und kann nunmehr vor weiterem Betrieb
seiner ärztlichen Praxis in der Stille der Strafanstalt Nach-
siudien halten . ^ ^ . .. .

Sein „ College " Mohrmann , der bekanntlich Bandwurmes
Vertrieb und dabei seinen Patienten schwere Leibschäden an-
eurirte , hat übrigens mit Jüngling viel Verwandtes . Auch

er hat einst , als die Presse begann , sich mit seinen famosen
Euren zu beschäftigen , frech wie Oskar seine Berichtigungen
und Klageandrohungen in die Well geschleudert , bis ihn der
Staatsanwalt faßte und ihm das Handwerk legte . Herrn
Direktor Jüngling wird die Lust am Berichtigen inzwischen
auch vergangen sein und schon in der ^ trafkannncrsitzung
war er ja ziemlich kleinlaut geworden.

Charakteristisch und nicht ohne psychologisches Interesse
sind die Aussagen der angeblich Geheilten . Auch dieser
Typus ist unsterblich . Wenn eine gewisse Spezies von
Patienten den Arzt und den Schäfer Thomas ^ nacheinander
consultiren und sie werden dann gesund , so ist allemal der
Thomas der Wunderdoktor gewesen . Von diesem Glauben
bringt sie keine Macht der Erde ab . Auch die kranke Kuh
des Hannes ist ja einzig und allein durch die Kunst der
Kräuterliese und nicht etwa durch die Medizin des Thier¬
arztes gesund geworden k

Zweifellos hat bei anderen Euren Jünglings auch die
Autosuggestion der Patienten eine Rolle gespielt . Die Leute
glaubten eben felsenfest an ihren Mann und es ist ja eine
auch von der exakten Wissenschaft anerkannte Thatsache , daß
daS unbedingte Vertrauen auf eine Heilmethode deren er¬
wartete Wirktmgen wirklich herbeiführen kann , mag sie in
ihrem Wesen selbst auch ver-fehlt und am unrichtigen .Platze
angewandt sein.

Ganz sicherlich nicht verfehlt und am richtigen
Platze angewandt sind andere , harmlosere Euren , die eben
im Schwünge sind . Wir meinen die Magencuren , die zur
Zeit als „Dippehasessen " auf der Tagesordnung stehen.
Namentlich unsere Vereine lassen es sich nicht nehmen , dieses
nassauische Natiortalgcricht ihren Mitgliedern jetzt in feucht¬
fröhlichen Sitzungen zu serviren , und es darf mit Genug-

, thtnmg constatirt werden , daß diese  Euren überall mit

Freude begrüßt werden und bei allen Teilnehmern günstig
anschlagen.

Ein Verein , dessen Generalversammlungen niemals be¬
schlußfähig waren , weil stets zwei Drittel der Mitglieder die
Kegelbahn dem Sitzungslokale vorzogen , kam auf die geniale
Idee , die Generalversammlung mit einem Dippehasessen zu
verbinden . Dieser Tage fand zum erstenmale diese com¬
binirte Tagung statt und siehe da , der beabsichtigte Zweck ward
mühelos erreicht : die Dtttglieder waren vollzählig zur Stelle
und unter tosendem Beifall wurden „zwischen Lipp ' und
Dipperand " alle geschäftlichen Angelegenheiten mit einer Ge¬
schwindigkeit von 0,5 erledigt . Es heißt , der Vorgang solle
Nachahmung finden.

Weniger Nachahmung wünschen wir den neuesten Gigerl¬
moden , wie sie eben sporadisch während der Promenadestunden
auf unserem Boulevard zur Schau getragen werden . Als
besonders „ pschütt " gilt zur Zeit im internationalen Gigerl-
reiche ein langer Senkelrock bis zu den Füßen , dazu tauben¬
grauer Cylinder und eine Barttracht 4 la Onkel Krüger.
Die Parole heißt also nicht mehr „Es ist erreicht " , sondern
„Lippe frei " und Halsbart . Ob das lieblich anzuschauen ist?
Entscheide Du , schöne Leserin , wenn Du einem der Modernsten
unter den Modernen begegnest.

Für das weibliche Gigerl steht der schlotternde Kaffee-
sack-Paletot noch im Vordergründe des Interesses . Mit dem
fortschreitenden Herbst ist dieses extravagante Kleidungsstück
ebenfalls noch länger geworden und reicht bald bis zum Fuße
herab . Allerliebst sind solch ein wandelndes männliches und
ein weibliches Gigerlexemplar nebeneinander anzusehen . Wem
solche Tracht nachahmenswert !) erscheint , der soll sie immerhin
tragen - wer sie aber nicht mag — nun der „ mag sie ja
wohl nicht mögbn " . M . Sch . .
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und auch mit der heutigen Anklage war ursprünglich noch
eine zweite verbunden , bei der es sich ebenfalls um das
Anzünden eines Strohhaufens handelte . Heute wirft die
Anklage dem Manne vor , daß er am Abend des 19 . Juni
1899 zu Obertiefenbach einen Borrath landwirthschaftliche»
Erzeugnisse , dem Landmann Maxeiner i gehörig,g nämlich
einen Strohhaufen im Werthe von mehr als M . 200 vor¬
sätzlich in Brand gesetzt habe . Steinte stellt die That in
Abrede - er hat sich aber notorisch um die Thatzeit in der
Nähe der Brandstelle befunden , auch nachher mehreren Per¬
sonen , besonders einer Dienstmagd von Marxein , mit der
er ein Liebesverhältniß unterhielt , gegenüber Aeußerungen
gethan , welche ihn als den Thäter erscheinen lassen.
Das Motiv zu der That wird in dem Umstand gesehen , daß
Marxeiner selben Abend und unmittelbar vor der That,
sein Dienstmädchen aus einem vertraulichen tete -ä -tete,
welches es mit dem Angeklagten hatte , abgerufen hat . Die
beiden Sachverständigen sollten — was weiter noch mitge-
theilt sein mag — ein Gutachten abgeben über den
Geisteszustand eines vor 10 Jahren in der Jdioten -Anstalt
zu Scheuren internirt gewesenen Haupt -Belastungszeugen-
auf einen von ihnen jedoch wurde verzichtet und der betr.
Zeuge vereidigt . Unter Zubilligung von mildernden Um¬
ständen erging Urtheil wider den Angeklagten auf 1 Jahr
Gefängniß,  worauf 2 Monate von der Untersuchungs¬
haft als verbüßt in Anrechnung kommen , und 5jährigen Ehr¬
verlust . Der Herr Staatsanwalt hatte 15 Monate Ge¬
fängniß beantragt . Die Donnerstags -Verhandlung richtet sich
wider Becker und Ulrich und hat Raub zum Gegenstand.

Strafkamu,ersitz « ng vom 34 . Oktober.
Schwerer Diebstahl.

Der Maurergeselle Andr . Marx von Arnoldsheim hat
am 15 . Juli dem Metzger H . in H ö ch st bei dem erdamals
in Stellung war , aus Noch , nach der Anklage mittelst Ein¬
bruchs , einen Geldbetrag von M . 21 .25 gestohlen . Nur
wegen einfachen Diebstahls traf ihn heute eine Gefängniß-
ftrase von 2 Monaten.

Locales.
* Wiesbaden » 2b. Oktober.

Mascagni iu Wiesbaden.
So wäre denn auch dies Ereigniß glücklich überstanden!

Seit Wochen bereits beschäftigte sich die Presse in wieder¬
holten Hinweisen mit der Thatsache , daß Mascagni mit
seinem Skala -Orchester in Wiesbaden gastiren will , seit Wochen
liefen bereits die Vormerkungen auf Billets bei der Kurhaus-
Verwaltung ein und — fast kann man abermals sagen:
„seit Wochen " , — lautet die Antwort : Alles ausverkauftf!
Es handelte sich also in der That selbst für Wiesbaden,
besten Publikum an höhere Ansprüche gewöhnt ist , um ein
„Ereigniß" .

Schon eine Viertelstunde vor Beginn des ConcerteS
füllte sich der Saal . Die Damen hatten zumeist Helle Seiden-
toilletten angelegt , die dem Sachverständigen Gelegenheit zu
interessanten Studien über die neueste Mode boten , die
Herren erschienen fast ausschließlich in Schwarz . So bot
denn der Saal , erfüllt vom strahlenden Lichtmeer der elek¬
trischen Kronleuchter , ein gesellschaftliches Bild von seltenem
Reize.

Mascagni ließ einige Minuten warten . Endlich erschien
er , begrüßt mit Beifall und freundlich dankend . Wer
Mascagni seit mehreren Jahren nicht mehr gesehen hat , wird
überrascht gewesen sein . Der Verfaffer dieser Zeilen lernte
den Componisten vor 7 Jahren anläßlich der „ Int . Musik-
und Theater -Ausstellung " in Wien kennen . Damals prägte
sich ein eigenthümlicher Zug weltmüder Melancholie in den
eingefallenen , blaffen Zügen des hoch aufgeschossenen jugend¬
lichen Künstlers aus . Es lag so wie ein dämonisches Feuer
in seinen Augen und auch , wer seinen Namen nicht kannte,
hätte auf den ersten Blick den denkenden , empfindenden
Künstler in ihm erkannt . Wie hat sich doch Mascagni seit¬
dem verändert ! — Jetzt erscheint er uns in der strotzenden
Kraft blühender , gesunder Männlichkeit . Sein Auge hat das
dämonische Feuer verloren und scheint nur noch freundlich
zu lächeln . . . . Aber das Temperament ist ihm geblieben
und sobald der Meister den Taktstock ergreift , beherrscht er
mit unnachahmbarer Energie sein Orchester.

Mascagni wird nicht nur von seinen Freunden , sondern
seit seinem ersten großen Erfolge speziell von den Damen
verehrt . Man hat uns verrathen , daß der Briesbote gestern
und heute kaum die Maste von Zuschriften und Briefchen
aller Art zu bewältigen vermochte , die von zarter Hand an
den italienischen Meister gerichtet waren und zumindest die
Bitte um eine Photographie oder einen Namenszug ent¬
hielten . . . Und auch an Ehrungen , Ovationen und
Blumenspenden aller Art fehlte es nicht . Man hatte rasch
erfahren , daß der Cvmponist im „ Aegir -Hotel " abgestiegen
ist , und mancher der Besucher schildert in begeisterter Weise
Mascagni 's Liebenswürdigkeit . Auch dem Hotelier , Herrn
Bernhard , verehrte der Meister seine Photographie . Be¬
wunderung wurde namentlich dem kleinen Söhnchen Mas-
cagni 's gezollt , einem reizenden , blondlockigen , neunjährigen
Jungen , der sich in den Kopf gesetzt zu haben scheint , seinem
Vater später ' mal zumindest gleich zu kommen . . . Das
kleine Kerlchen spielt jetzt schon in Mascagni 's Orchester die
zweite Geige mit ! — Mascagni reist in Begleitung seiner
Frau , ferner seines Freundes , des Hofpianisten Liebling , und
seines Impresarios , des Herrn Jules Sachs.

Wer den Componisten am Dirigentenpult sieht , ahnt
vielleicht nicht , wie sehr ihn die Führung des Taktstockes er¬
müdet und abspannt . Mascagni war nach der dritten Piöce

des gesttigen Concertes so sehr ermüdet , daß er in einem
Nebenraume sich durch eine Taste starken Kaffee neu kräf¬
tigen mußte . — Interessant ist es , daß er selbst mit großer
Befriedigung auf den Verlauf seines hiesigen Gastspieles
zurückblickt.

Nun , das Publikum hat nicht minder Ursache , befriedigt
auf den Abend zurückzublicken . Die einzige Thatsache , die
mit Bedauern zu verzeichnen ist , liegt darin begründet , daß
sich die Räumlichkeiten unseres alten Curhauscs auch nicht
im Entferntesten dem Anstürme der Einlaß Heischenden ge¬
wachsen zeigten . Hunderte von Gesuchen um Einlaßkarten
mußten unberücksichtigt bleiben und der Curverwaltung ist
durch die Unmöglichkeit , Alle unterzubringen , eine Mehrein¬
nahme von wohl annähernd 1000 M . entgangen!

Der Besuch Mascagni 's hat uns also in der That
wieder einmal fühlbar gemacht , wie dringend aktuell sich die
„Curhaus -Frage " gestaltet , er hat uns gezeigt , daß das
Weltbad Wiesbaden zur Zeit noch über keine Räumlichkeiten
verfügt , die einem größeren Andrange Rechnung tragen und
die eben bei der rapiden Entwicklung unseres Curortes
während der letzten Jahre zum unerläßlichen Bedürfnisse ge¬
worden sind . — Die Anzahl der gestrigen Besucher belief
sich bei voller Ausnutzung aller Sitzplätze auf blos tausend
Personen . Man hätte jedoch leicht einen doppelt so zahl¬
reichen Besuch erzielen können!

Als Mascagni sich nach dem letzten Vortrage wieder¬
holt dankend verneigte und der brausende Beifall doch nicht
nachließ , da empfand wohl mancher der Zuhörer den stillen,
aufrichtigen Wunsch : Auf baldiges Wiedersehen!

Und vielleicht ist Manchem auf dem Heimweg jene
längst vergessene Sensationsnachricht wieder in den Sinn
gekommen , die vor circa 2 Jahrön die Blätter durchlief.
Mascagni habe sich in Mailand erschossen . So
meldete damals ein Telegramm . Und sofort hatte die ge¬
schäftige Fama auch allerlei Erklärungen und intime In¬
diskretionen aus dem Leben des Maestro zur Hand , die
eifrig commentirt wurden . Mascagni hat in Wirk¬
lichkeit nie daran gedacht , sich zu erschießen . Und wer
einen seiner freudigen , lachenden Blicken erhaschte , die der
ruhmgekrönte , lebensfrohe Componist gestern Abend ins
Publikum warf , der wird wohl auch in diesem Falle an die
Richtigkeit des Sprichwottes glauben , daß den zu früh
Todtgesagten stets ein doppelt langes und frohes Leben noch
beschieden ist . v . N.

* Personalnachrichteu . Fürst Georg zu Schaum-
burg -Lippe hat Hrn . Dr . Abend  hier das Ehrenkreuz 3.
Klaffe des fürstlich Schaumburg -Lippeschen Hausordens ver¬
liehen . — An Stelle des kürzlich verstorbenen Bahnmeisters
der Taunusbahn Hrn Kaspar Würz  wurde Hrn . Braun
von Korb nach Kaste! versetzt.

* Fürstlicher Besuch wohnte dem gestrigen Kon-
zerte Mascagni ' s bei . Man bemerkte in der Hofloge Se.
Hoheit den Großherzog von Mecklenburg - Strelitz
nebst seinem Sohn , dem Erbgroßherzog und dessen Gattin.
Die Fürstlichkeiten werden von zwei Adjutanten begleitet . —
Unter dem Publikum des Parquets befand sich der General«
adjutant Sr . Maj ., des Kaisers von Rußland , Herr Baron
v. Fr6dericksz.

r . In der Eisenbahn gestorben . Iu dem gestern
Nachmittag um 4 Uhr 30 Minuten in Kastel fälligen Per¬
sonenzuge der Taunusbahn Wiesbaden -Frankfurt wurde eine
etwa 60jährige Frau Namens Kaufmann  von Hochheim,
welche den Zug zur Rückreise benutzen wollte , von einem
tödtlichen Schlaganfall bettoffen . Die Leiche wurde nach dem
Heimathsorte verbracht . Eine Tochter des Verstorbenen war
bei dem plötzlichen Todesfall zugegen.

n Zur Bewältigung des starken Personen¬
verkehrs gelegentlich des am Montag den 6. November
stattfindenden „ Hochheimer Markt " werden die Lokalzüge
Wiesbaden -Kastel bis Hochheim durchgesühtt und eine Anzahl
Extrazüge eingelegt.

3 . Nene elektrische Straßenbahnlinie . Heute
früh wurden in der Rheinstraße und an der Ecke Bahnhof-
straße neue geometrische Ausnahmen gemacht . Es handelte
sich dabei um die genauen Feststellungen über die Führung
der neuen elektrischen Linie Rheinsttaße -Sedanplatz -Weißen-
burgsttaße und den „ Schnitt " mit der alten elektrischen
Linie Bahnhofstraße -Michelsberg -Unter den Eichen.

* Leichtsinniges Radfahren . Mit welchem Leicht¬
sinn gewisse Radfahrer unsere belebtesten Straßen durch¬
fahren , konnte man gestern Abend gegen 6 Uhr in der
unteren Webergaste beobachten . Ein Schüler einer höheren
Lehranstalt passirte genannte Straße im raschen Tempo,
ohne sich viel um die zahlreichen Passanten zu kümmern.
Die Folge war , daß der Radfarer an der Ecke der Spiegel¬
gasse ein kleines Mädchen überfuhr , wobei er selbst zu Fall
kam . Ohne sich auch nur nach dem heftig weinenden Kinde
umzusehen , raffte er sein Rad auf und versuchte davon zu
fahren . Ein älterer Herr verhindette aber die Flucht und
machte den jungen Fahrer im verständlichen Deutsch auf
die Pflichten eines anständigen Radfahrers aufmerksam.
Selbstverständlich hatte der Vorfall eine größere Menschen¬
menge angezogen , welche nicht wenig Lust bezeugte dem Rad¬
fahrer eine Tracht Prügel mit auf den Weg zu geben . Das
überfahrene Kind schien mit leichteren Verletzungen davon
gekommen zu sein.

* Für den Telegrammverkchr von Bedeutung ist
eine vom Reichstelegraphenamt jetzt erlassene neue Bestim¬
mung , welche für die Zukunft eine wesentliche Verkürzung
und Verbilligung  der Telegramme zuläßt . Sie be¬
sagt : Wortabkürzungen sind zulässig , sofern sic auch außer-

halb des Telegrammverkehrs gebräuchlich und allgemein ver.

stündlich sind , zum Beispiel „ Grünthalerstt . " , „ Gerichtsvollz . ",
„Stellmachermstt . " u . s. w . Ebenso ist über die ottho^
graphische unrichtige Auslassung des „ h" hinwegzusehen in
Wörtern wie „ Theater " , „ Draht " usw . und in deren Zu-
sammensetzungen.

t Erweiterung des Fernsprechverkehrs . Der
Fernsprechverkehr von Wiesbaden wird vom 1 . November ab
auf Brüssel und Antwerpen ausgedehnt . Die Gebühr für
das gewöhnliche Dreiminutengesprüch beträgt 3 Mark , für
dringende Gespräche wird die dreifache Gebühr erhoben.

* Hoher Besuch . Prinzessin Therese von Oldenburg und
Großherzog Peter von Oldenburg sind gestern in Wiesbaden einge-
troffen . Während der Großherzog nur einige Tage hier zu verweilen
gedenkt und unter dem Namen eines Grafen Naflade logirt , dürft«
Prinzessin Therese längeren Aufenthalt hier nehmen.

* Einen interessanten Besuch erhielten wir heute
Nachmittag m unserem Nedakrionsbureau . Es war Herr
G . Ninoff  aus Brasilien , ein gar merkwürdiger Mann,
der sowohl den Physiologen wie auch deu Psychologen bereits
viel zu denken gab . Was Herr Ninoff , ein wirkliches Genie
originÄster Art , vorzuführen weiß , erfüllt mit sprachlosem
Erstaunen und stellt alles  Bisherige auf dem Gebiete
der Gedankenübertragung und des Hellsehens in den Schatten.
Die Fähigkeiten dieses geheimnißvollen Mannes sind in der
That räthselhaft . Also , was macht Ninoff ? Er macht
Folgendes . Er steht in einem Kreise von Personen , die er
zum ersten Male in seinem Leben sieht . Die Augen sind
ihm mit einer Serviette sorgsam verbunden und auf jedem
Augendeckel ist noch einmal extra ein zusammengeballter
Handschuh gelegt . Er steht in der Mitte des Kreises und
kommandirt in seinem Mischmasch von französisch und deutsch:
„Eine Person soll denken auf einen Gegenstand , den ich
werde nehmen aus seiner Tasche . Wer denkt ? " — „ Ich !"
antwortet eine Stimme . Sofort begiebt sich Ninoff an den
Platz des Betreffenden wühlt in dessen Taschen durch , zieht
ein Portefeuille heraus und nimmt daraus einen „ Blitz¬
fahrplan ." — „ Hier l Stimmt das ? " — „ Jawohl ." —
„Gut , das ist ein Jtineraire , ein Kursbuch . Farbe grün.
Hier sind Nummern . Denken Sie an eine Nummer ." —
„Jawohl ." — Nach einer kleinen Pause zeigt Ninoff auf
Nummer 11 . Die Nummer stimmt . Dann denkt sich der
Betreffende eine Station , eine Route aus dem Fahrplan.
Ninoff blättert daS Buch mehrmals durch . Endlich zeigt
er die Seite mit „ Frankfurt — Mainz — Bingen " . Die Seite
stimmt . Bei all diesen Experimenten hat Ninoff seinen
Pattner nicht berühtt , sondern stand zwei Schritte von ihm
entfernt mit verbundenen Augen . Ganz ähnliche Experimente
machte Ninoff mit allen anderen Anwesenden und keins miß¬
glückte . Herr Ninoff wird in den nächsten Tagen in Wies¬
baden eine Darstellung geben , die wirklich interessant zu
werden verspricht.

*  Resideuztheater . Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben : Vom Donnerstag ab findet das Gastspiel
.Dolly " im Abonnement ohne Nachzahlung statt . In Vor«
bereitung ist zum Benefiz des Regiffeurs Unger  Lipp-
manns Lustspiel „Ein verbotenes Schauspiel . " — Direktor
Rauch hat die bekannte drakonische Hausordnung des
„Deutschen Bühnenvereins " aufgehoben.

*  Kurhaus . Morgen Donnerstag wird die Kapelle
des Regiments von Gersdorff Nachmittags 4 und Abends
8 Uhr im großen Saale des Kurhauses konzertiren . Herr
Musikdirektor Münch hat sehr interessante Programme für
diese Konzerte aufgestellt.

* Die Kreisshnode Wiesbaderr - Ltadt tagt heute
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr im Gemeindehause , Steingasse 9,
unter dem Vorsitze deS Herrn Dekan Bickel.  Nach der
Eröffnung durch den Vorsitzenden folgte unter Anderem der
Bericht über die kirchlichen und sittlichen Zustände des Kreises,
sodann Referate über die Bedeutung von Kindergottesdiensten
in Stadt und Land und ferner die Erörterung der Frage,
wie der Fvrtbildungsschulunterricht nach den kirchlichen und
sozialen  Forderungen der Gegenwart zu gestalten sei . —
So weit sich aus dem uns bereits gedruckt vorliegenden Be¬
richt des Vorstandes ersehen läßt , kann die Synode mit Be¬
friedigung der kirchlichen Verhältnisse in der Stadt gedenken.
— Mit Genugthuung wird man dem Jahresberichte auch
entnehmen können , daß infolge der besseren Organisation der
kirchlichen Armenpflege die Zahl der früher die Geistlichen
regelmäßig belästigenden Armen erheblich abgenommen hat,
wenn es leider auch heute noch vorkommt , daß auf Grund
erlogener Angaben Versuche zur Ausbeutung der Mildthätig-
keit gemacht werden . Durch die st e t i g wachsenden
Opfergelder  konnten auch in dem letzten Jahre nam¬
hafte Unterstützungen an verschämte Armen , Beihilfen zu
Curkvsten , für Erziehung verwahrloster Kinder u . s. w . ge¬
leistet werden . Bemerkt sei noch, daß Pfarrer Veesenmcyer
zwei Zuwendungen von 2000 und 4000 M . gemacht wurden,
die mit den bereits gesammelten 1000 M . zusammen die
Bildung eines Armenfonds vbn 7000 M . für die Berg¬
kirchengemeinde ermöglichten.

* Der Gesaugsstern des am Freitag stattsindenden
2 . Cyklus -KonzerteS , in welchem bekanntlich der berühmte
Geiger Cesar Thomson  milwirken wird , ist die nordische
Primadonna Ellen Gülbranson,  einer der hervorragend¬
sten Zierden der Bayreuther Festspiele , feit kurzem als erste
dramatische Sängerin an die Berliner Hofoper engagiert.
Wir haben bereits in früheren Jahren in den Konzerten der
Kurverwaltung diese so außerordentlich stimmbegabte , drama-
iische, excellenze Sängerin kennen gelernt , die sich aber auch
gleichzeitig als eine hervorragende Meisterin des Liedervor-
trages hier einführte.

Damast-Seiden-Robe m.  tzo
und höher! — 12 Meter — vorto- und zollfrei zugesandt! Mustek
zur « »Sivabl. rbenlo von f * ojrjer, weißer und färb,.,er „Henne-
berg. Zeide" für Bloufen u. K.ovkn, v. 75 Pfg . bis Mk. 18 .65 p. Met.
— Eigene Fabrik auf deutschem Zollqebjet.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogenk

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich
Kvnigl . und Kaiser «. Hoflieferant.
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ftlrpimitt und letzte rimtzrichle».
* Budapest , 25. Oktober. Die beiden Landesvertheidigungs-

nnnister werden demnächst dem Parlament Gesetzentwürfe unterbrei¬
ten. worin sie eine wenn auch nicht bedeutende Vermehrungdes
Re' kruten - Contingents  verlangen werden. Man glaubt, die
Vorlage werde auf starken Widerstand stoßen, aber doch zur Annahme
gelangen.

* Paris , 26. Oktober. Die Regierung sandte einen Offizier
nach dem Kriegsschauplatz in Südafrika ab, um die englischen
Operationen  zu verfolgen.

* Brüssel , 25. Oktober. Bon der hiesigen Gesandtschaft
Transvaals wird der glänzendeSieg der Buren bei Glen-
coe  bestätigt. Man erwartet stündlich den Fall Kimberleys.

* London, 26. Oktober. Daily Mail veröffentlichtein Tele¬
gramm, wonach General White sich mit General Aule vereinigt hat.
Eine große Schlacht zwischen den vereinigten Engländern und
den vereinigten Buren bei Ladysmith steht bevor.

* London, 26. Oktober. Nach einer Meldung der „Central
News" aus Kapstadt gilt es dort für ausgemacht, daß General Jou-
bert die Truppen der Buren zu einem überwältigenden Angriff auf
die englische Natal-Armee concentrirt.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz' Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad
von Reffzern. — Berantmortlich für den JnseratenlheilI . B.

Wilhelm  Herr . Sämmilick in Wiesbaden.

Familieit-Nnchrickien.
Auszug aus dem CivilstandS Register der Stadt Wiesbaden

vom 25 . Oktober.
Geboren:  Am 18. Oktober dein HerrschastSkutscher Wilhelm

Böhme. St., Meta Wilhelmine Louise. —Am 18. Okt. dem Restaurateur
Michael henze. T., Elsa Wilhclmine Louise. — Am 21. Oktober dem
Maurergehülfen Christoph Kaiser Zwillinge, Christoph Wilhelm Heinrich
Peter und Margaretha. — Am 23. Okt. dem Echreinergehülfen Adam
Erohr. S., Alfred Karl. — Am 18. Okt. dem Tüncher Philipp Jacob
e. T., Anna Karolme Frieda Amalie. — Am 21. Okt. dem Bahnarbeiter
Georg Dietere. T., Elisabeth Anna Maria.

Aufgeboten:  Der Metzger Josef Meyer hier, mit Sophie
Auguftine NrieS hier. — Der Kaufmann Ludwig Jüdell zu Hoibow
aus der Insel Hainan in China, mit Amalie Leyendecker hier. — Der
Glasergehülfe August Karl Franz Lenmcke zu Magdeburg, mit Katharina
Baumeister daselbst. — Der Zimmermann Johannes Karl Kalbhenn zu
Fechenheim, mit Margarethe Haas zu Bingen.

Gestorben:  Am 24. Okt. Privatier Franz Fuß, 90 I . — Am
24. Okt. Aufwärterin Christiane Köhler, 39 I . — Am 25. Okt. Marie,
geh. Schmidt, Wittwe des Privatiers Anton Jörg, 62 I.

Königlich S Standesamt.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 26. Oktober 1899.

229. Vorstellung.
6. Vorstellung im Abonnement A.

Maria Stuart.
Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller.

Anfang6", Ubr. — Einfache Preise. — Ende nach 10 Ubr.

Donnerstag, den 26 . Oktober 1899.
Abonnements - Konzerte

ausgeführt von der
Kapelle des Fös.-Reg. y.  Gersdorff (Hess.) Nr. 80

unter Leitung des
Ktnigl . Musikdirektors Herrn Fr . W. Münch.

Nachm. 4 Uhr.
1. 8elina-Marsch 1 . Schulz.
2. Ouvertüre zu dem Trauerspiel „Tarasina “ Fr . W. Münch.
3. Fantasie aus Gounod's Oper „Der Tribut

von Zamora“zusammengestellt . . . Schreiner.
I. Liebestraum nach dem Balle . . . Czibulka,

(Erklärung : Heimgekehrt vom Balle
schlummert sie ein. . . . Träumend
erblickt sie ihn, dem sie in dieser Ball¬
nacht ij»r junges Herz geweiht.

5. Nachklänge aus dem Zillerthal , Fantasie . Thfo  l. Hoch.
(Flügelhorn-Solo : Herr Schmidt .)

3. Serenata . . Moszkowsky.
?• Herzblättchen, Gavotte . . . . Keh.

Für Herz und Gemütb, Potpourri . . Kotnzak.
Abends 8 Uhr.

J. Wanderlust, Marsch . . . .
Ouvertüre zu „Bny Blas“

3. Fantasie aus „Angot “ zusammengestellt
*• Ganz allerliebst , Walzer

Finale aus „Maritana“ . . . .
b Ein Waldkonzert.

(Trompete -Solo : Herr Schmidt .)
'• Aus der Heimaib , Polka -Mazurka
?LKreuz und Quer, Potpourri

Cohout.
Mendelssohn.
Stein.
Waldteufel.
Wallace.
Eilenberg,
Strauss.
Wich er.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 2 « . Oktober d. I ., Mittags
Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13

dahier:
6 Kleiderschränke, 1 Secretär, 1 Teppich, 3 Tische,
3 Sophas, 6 Sessel, 3 Negnlator, 1 Kommode. 1
Eonsolchen, 2 Spiegel, 12 Bilder, 1 Eisschrank,
2 Waagenu. dgl. m.

Ai« baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
z«3 _ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
„ Donnerstag , den 20 . Oktober er., Nachm.
* /» Uhr, werden in Kloppenhcim :

500 Garben Hafer, 51/* Fuder Hafer, 200 Ctr. Heu,
ca. 60 Ctr. Kartoffeln. 100 Fl . Wein, 1 Schaufel.

. pstng, div. Wirthschaftsutensilicn.
srrner: Die Crescenz von 2 Aeckern Dickwurz,
^ (ca. 2 und 1*/, Morgen) u. A. m.
"sientlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Sammelpunkt am Rathhans zu Uloppenheim.

«a. Wiesbaden, den 25. Oktober 1899.
Sü* Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Morgen Donnerstag Abend:

Metzelsuppe.
—̂ ^ ES lobet freundlichsi ein 00
i*Vllb. Klein , Sitjiiwüiüdiftllrnlit 45.

E ^ M ^rhäM ^^ enehmigung!
Sonntag , 29 . Oktober, 11 Uhr Bormitttags , im .Königlichen Theater ":

(Matinee)
zum Besten der durch die Hochwasser-Katastrophe schwer geschädigten

Bewohner der bayerischen und österreichischen Alpenlänber
unter Mitwirkung

des gesammten Personals für Schauspiel und Oper , des Orchesters , sowie der technischen
Leitung des Königlichen Theaters.

MM" Mittlere Preise. ^
Borverkanfsstellen bei: Aug. Engel, Rhein- u. Wilhelmstraßen-Ecke; Eichhorn(von Hirsch), Ecke der

Lang- u. Webergasse; Herz-Söhne, Ecke der Wilhelm- u Bnrgstraße; Voigt's Nachfolger (I.ochm nn),
Ecke der Taunus- u. Querstraße; Leriing, Drogerie, Große Bnrgstraße 12; Welkamer, Häsnergasse 17;
Schellenberg’s Buchhandlung (Wilhelms), Ecke der Rhein- u. Oranienstraße.

Alle Kreise unserer Bevölkerung, die ein empfängliches Gemüth haben für die Schönheiten des
Alpenlandes und ein Herz für die Roth seiner Bewohner werden gebeten, durch opferwillige Betheiligung
unser Wohlthütigkeitswerkzu fördern.

Für den Bayern Verein:
Freiherr von Leonrod,

Generalleutnant z. D.

Für die Sektion Wiesbaden des deutschen und
österreichischen Alpen -BereinS:

Di*. L. Kaiser,
Direktor der Oberrealschnle.

Mmieegösang-
Verein „Concordia”.

Nächsten Sonntag , den 29 . Oktober,
Abends präcis 71/, Uhr:

zur Feier des 43 . Stiftungsfestes:

Grosses ßoncert
in den oberen Sälen des „Casino “ (Friedrichstr.-22).

Nach dem Concert ; Ball
(Heiren: schwarzer Anzug, weisse Binde).

Wir laden unsere verehrlichen unactiven Mitglieder
und Inhaber von Gastkarten ganz ergebenst ein.
404 Der Tor stand.

•Theater,
( DirektionH.Söllner. ^

Täglich Abends 8 Uhr: 0
€  Große Vorstellung . \

Nähere- siehe Straßenplakate. ^
Samstag , den 28 . Oktober nach der Vorstellung: ^Artisten Kränzchen , 00  wozu Inhaber vom1. Platz, Sperrsitz und LogenplätzenM

^ freien Zutritt haben. 422 0

sa ■ ■ ■ b

Kohlenkasten,
Kohlcnfiiller,
Kohleneimer,
Ofenschirme,
Ofenvorlagen,
Fcnergcrathe

aller Art
empfiehlt in großer Auswahl in

nur prima Qualitäten

'Srieh oftephan,
Ailssltiltr-Maslizi!, s.MeiniinichlWtii,

Gr . Burgstraffe 11, Part . u. 1 Et.
Telephon 78Ö . 417

Herren- u. Knabenkleidrr-
Uerstrigermtg.

Heute Donnerstag, LBMLr
mittags 2 lJt  Uhr anfangend, versteigere ich zufolge Auf¬
trags in dem Saale zu den

3 Kronen 3
wmr »» Kirch gasse  23

folgende Waarenbestände als:
Pelerinenmäutel , Herren und Knabenanzüge,
einzelne Hosen und Westen, Lodenjoppen , Ueber»
ßieher, Herren - und Damen Kleiderstoffe , Kinder¬
mützen, Filzhüte, Cravatten, Cigarren und
Cigaretten , sowie eine große Parthie Schuh
Waaren aller Art, größtenteils Schachtelwaare,
89 Pfund Wolle

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Georg Jäger *
Auktionatoru. Taxator.

Hellmundstraffe 29 , Part . 6819"

Mobiliar-
Versteigerung.

Zufolge Auftrags versteigere ich

nächsten Donnerstag,
den 29 . Oktober er., Vormittags 9V» und Nach'
mittags 27g Uhr anfangend, in meinem Auktionslokal-

» Adolphstratze 3
nachverzeichnete Mobilien rc., als:

Eine Eich..Speisezimmereinrichtung für zwölf Personen,
1 Schlafzimmer.Einrichtung, best, aus 2-schläf. engl.
Bett, 1 Kommode. Nachttisch, Toiletteipiegelu. Stühlen,
engl. Salonmöbel, als Salonschrank. Schreibtisch, Tisch,
und Paravents, div . antike Möbel , als : eine
8 schiidl. reichgeschnitzte Kommode, röm.
Styl , 1 deSgl . Bücherschrank, eine 4 schubl.
eingelegte Kommode, ei« grosser 2 -thür.
eingelegter Schrank , mehrere Tische, ferner:
mehrere Salongarnituren, 2 Ecksophas. Ottomane,
Chaiselongue, Sessel. 3 Schränkchen mit Marmorplatten,
1 hübsche Nußb.-Kommode mit Toilettenspiegel, eine
3-th. Brandkiste. Kassenschrank. Badewanne Schwamm,
bütte, Herd, Gartenmöbel. Oefen. Läufer. Teppiche,
Reale, Tische, Stühle, Kinder- und Krankenwagen,
Zimmer.Fahrstuhl, 1 eis. Kamin, Regulatoru. sonst.
Uhren, Spiegel mit und ohne Trümeaux in Gold.,
schwarzenu. Nußb.,Rahmen. Oelgemälde und andere
Bilder, Büsten»Säulen, i'ampcn, Lüster, worunter
3 Stück fast neue b-flammige Salonlüster, Kleider,
Weißzeug. Küchen- und Kochgeschirr, sowie sonst
Verschiedenes 4ig

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Willi . Klotz,
_ _ _ Auktiona tor u. Taxator

ISödelh
Tin Maler wünscht eine schöne schlankeu. kräftia aebaute

Dame als Modell . D'Scret. zugesichert. Off. u. A. 10 an die Srped
dsS. Blatte«. M «,,
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Evangelischer Kund
(Zweigvereiu Wiesbaden ) .

Samstag , den 28 . d. M .. Ab . ndS 8 '/, Uhr. findet im
Turnsaale . Hellmuudstrahe 28 , riu

Iortrags Akenb
Natt — Bortrag des Herrn Lic. theol . Bräunlich über die evange
lifche Betvegung iuOestcrrcich.

Wir laden unsere verehrien Mitglieder, sowie alle evangelischen
Mitbürger zu recht zahlreichem Besuche ein. Eintritt frei.
421  Der Vorstand.

„Hur Nömerguelle
Römerberg 1».

Heute

//

Gichs Sdiinriilftft
wozu frcundlichst einladet 6316*

Jean Schwarz.

artoffeln
'tk. srei ins HauS geliefert.

KartoffelhandlunaA

Magnum bonlim, Kumps 26 P>.,
Centner 2.30 Mt. Gelb, . Kumps
24 Pf., Etr. 2.2b Mt. Haiger,
Kumps 19 Pf . Ltr. 2.00 Mt ..

— Mäuöchen , Kumpf 40 Pf., Etr.

Schaal , Rödrrstr. 3.

A A A A

Gcfichts-ickcl,
Finnen. Pusteln, Mitesser, Haut-
röthe. einzig und allein schnell,
sicher und radikal zu beseitigen
franko gegen 2.50 Ml. Brief¬
marken oder Nachnahme, nebst
lehrr. Buch:
„Die Schönheitspflege"
als Rathgeber. Garantie für Er¬
folg und Unschädlichkeit. Glänz.
Dank- u. Anerkennungsschreiben
liegen bei. Nur direkt durch
Reichel , Spz.-Abt., Berlin,
2119b Eisenbahnstr. 4.

Damentuch
reinwollen, moderne Farben, seine
Appretur, liefert billigst ll»rm.
Bewier Sommerfeld, Bez. Nrank-
furt a. O ., Tuchversandgeschäst,
gegründet 1873. 2570

Für alle Hustende find
Kaiser ’s
Brust-Caramelien

aufs dringendste zu empfehlen.
L)\  Oft notariell beglau.

bigte Zeugnisse
liefern den schlagendsten Beweis
als nnübertroffenbei Husten,
Heiserkeit , Catarrh und
Verschleimung.

Paket 25 Pfg. bei:
Otto Siebert , Apotheke in

Wiesbaden.
LouiS Schild , Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth. Ernst Kocks. Drogerie

in Wiesbaden Bismarcks-
ring 1. Frankenstr. 2543b

I

Vorleserin
für Einsame und Leidende. Näh.
Köderst,aße 19, 1 l. 5267*

Jiingkt SchriMtztt
sucht sofort Stellung als Metteur
oder Zeitungssetzcr. Off. unter
B.*200 banptpostl. Wiesbaden. 5266

CflufiiiöDdirn,
6811*

sofort gesucht.
HnrkUlrasse 26 .

Ein tücht. Wa ckmädchen qrs.
6816* Hochstätte 12/14

Ein tücht. Mädchen zur AuS-
hülfe gesucht auf 1 Monat. 6813
Näh. Wellritzstraste 48,

parterre rechts.
1 Mädch. f. Arb. im Waschen.

6817* Adlersir. 9, 2 St.
Ein Sattlergehülfe ges. 6815

A . Astmus . TaunuSstr. 7.

Uenlioii gesucht.
Eine alleinstehende Dame sucht

Pension in gutem Hause mit Fa-
milren-Anschluß. Gest. Off. unter
H . 6814 an die Exped. d. Bl.

6814*

Zum AuSsahren meines
Kohlenbedarfs

von der Bahn suche ich für
ständig einen zuverlässigen
Fuhrunternehmer: 6821,
Friedr . Riehl , Rödcrstr.

Reinetten und
Kochäpfel

werden centnerweise abgebeben.
5161 « dolfsir. 1.

Welch edeldenkende Dame od. Herr
giebt einem jungen Manne

Darlehen. Z
Rückz. n. Uebereink. Off unter
X, » 41 a. d. Exp. v. Bl.

A AAA
Verloren.

Am 25. Oktober ist ein Uhr«
kelten-Anhängsrl, die Werkzeuge d.
BauhandwerkerS, verl. gegangen.
Der redliche Finder wird gebeten,
dasselbe auf der Polizei-Direktion
abzugeben. 68-0
V/w \ /

Wassersucht
auch hochgradig , selbst wen»
bereit- gezapft , heilt schmerß'
und gefahrlos wein altbr-
»vahrtcS. unschädliches Verfahrt«-
Nähere- gegen 10 Pfg. Marke.

Hans Weber,
103_ in Stettin m̂ .

Spurlos
verschwunden

ist m. BaterS langjädr. RHA
matiSmus u. Asthmaletden
durch australisch. EuralvpfN*
GlobnluS (kein Geheimmittel). .

Ich gebe jed. Leidenden
m. BaterS wunderbare
d. dieses Mittel gegen
Marke gerne Auskunft. 0-

Oflo Mehlhorn , W*
Brunn - öbra . Sachsen.
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Mine Alizeige«.
Massiv goldene

Trauringe
brfert daS Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sLinmllichen Schmucksache«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann, Goldatberter

Lauggaffe 3, 1 Stiege,
682  Hein Laden.

rneinsäffer rc. für Sauerkraut
HV einzuinachen. verkauft

I C Bürgener,
6795* Hellmundstr. 37.

Stühle

Anzug 5129

für Radfahrer (Volt. Gew.) neu
h. z. verk. Näh. Luisenstc. 43 I.

Kerbst- und

Kutscherröcke, Mantel , Have¬
locks, Joppen , Sackröcke,
eompl. Anzüge zu den de-
kaum billigste« Preise » bei

A. Görlach,
16 Mctzgergaffe 16.

JCJ* Bitte genau auf Namen und
Nr. 16 zu achten. _388

®ut gearb.Mob.,m.Handarb,w. Ersp. d. Latenm. bill. z.
verk. : Ballst. Bellen 50 bis
100 Mk., Bettst. 16 bis 30.

Sleiderfchrankm Aufs. 2l b S 45,
Commod. 24—30. Küchenfchr. beff.
Eock. 28—32, BerticowS, Hand¬
arb.. 84- 55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—25,
beff. Soph 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, Pol. Sopha«
Nlche 15 bis 23. Tische6 bis 10,
Studie 2.60- 5, Spiegel 3- 20,
Pfeilerfpieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Fraukcnstratze 19 , Bdh. Part.
u. Hinterh. Part. 1804
0 eil eine Bettstellen mit Spiral-
" federboden und Matratzen,
Messing verziert, weit unter Preis,
für Mk. 120 zusammen, auch einzeln,
fast neu. 1 eisernes Dienstbolenbett,
ebenfalls Drahlbodenu. Matratze,
zu verkaufen. 5263

Yorkstrafie 11, 2

aller Art werden billig geflochten,
polirt und reparirt in der Stuhl¬
macherei von Karl KappesJr .,
Bleichstraße 24._ 5172
A » vorzgl . Privatmittags
Cr tisch können noch2 Herren
theilnehmen. Näheres Dotzheimer-
straße 7, 2._5162

für Ktgtllielihalirr
ist die Bahn noch einige Tage
frei . 5187
_ Deutscher Hof.

Restaurant 5185

DeutscherHof
Siitzer Apfel» oft.

Hfuföcn
sämmtlicher hygienischer
Schutzmittel vers. portofrei

W . Krüger,
Berlin SW. h.Lindenstr.95.

Billigste Bezugsquelle.

x«in«GeschlBcMs-
Kranilieiteiimehr!

Anleitung zur Verhütung von
Geschlechtskrankheiten

von Dr. Olaf . Thalborg
gewährt Jedermann absolut . Schutz
gegen die drohende Ansteckungsge¬
fahr . Zu beziehen gegen Einsend . v.
M.1.00 oder M. i .70 perNachn . ver-
schlosien v. L. t.sonhar <tt ' a Verlag,

Leipzig.
2588

Eine Parthie ital.
Eichenholz

und rhein.
6771*

1a Stückfässer,
jutn Theil frisch geleert, prei-werth
zu verk. I . C . Bürgener.
_ Hellmundstr. 37. Weinbanblg.

Altes Gold und Silber
lauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Goldarbeiter,
"6 Langgaffe 1,1 Stiege.

Trauringe
Uii ringehauenem Feingehalts«
strmpel. in allen Breiten, liefert
iu bekannt billigen Preisen, sowie
liminliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1148

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraste 19

Schmerzloses Odrlochstechen gral'S

Das versiegelte
6. »nd7. K«l!i !W ».

DaS Gebeimniß aller G.heim«
niste, gebunden, 400 Seilen stark,
versende ich um nur 3 Mark
gegen Nachnahme oder vorherige
Einsendung deS Betrages. Glück
und Segen, dauernde Gesundheit.
Heilung aller Kranlheit. d.Menschen
und Thicre. Dankschreiben laufen
täglich ein. <8. Gebhardt , Nürn
berg . StabiuSstr. 14. 170/19

Wir bitten Zik,
machen Sie einen Versuch mit:

Bergmann 'S
Thtkrsüjioclkl-Ltife

von Bergmann & so .,
Dreoden -Radebcul.

Dieselbe ist vorzüglich und all-
bewäbrt gegen alleHautunreinig-
keiteu u. Hautausichlage , wie
Mitester, Finnen, Blüthchen rr.
k Stück 50 Pfg bei: 2047b
Otto Siebcrt, Hotel Grüner Wald
C. Brodt, Albrechtstttiße 16.
Carl Günther, Webergastc 24,
Ap. Otto Lilie, MauriliuSstr.
E. MocbiiS, Taunusstraße 25,
Max Schüler. Kirchgaste 60.
I . B. WillmS, Michelsberg 32,
C. Portzehl, Rheinstraße 55.

Arbeitsnachweis
Anzeigen für diese Nnbrik bitten wir bis 11 Uhr

BormütagS in unserer Expedition einzuliefern , de»

Arbeitsillheniieil
wird eine Nummer deS

chlt allen kingklaufenen Anzeigen,
»>denen offene Stellen anarbolen
^trdcn. in der Grpcdition
Mauritiuöftr . 8 . Nackmiiiag»
* Uhr 15 Minuten gratis ver¬

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

krhalten eine außerordentlich

Stshe Nktlitkiliiiig
M Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger.

Offene Stellen.
■jjjQHiUirtie Perionen.
Kolporteure und

Reisende
lkllenlose Kaufleute und Neservisten
^neuest , W„ ke gegen höchste
^rovisivn «nd hohen Ber¬
eust sofort gesucht. - 6766*

s. 13, §.  2 1.
' ■‘»ff lofort j
äkdaiißr.

Ein orbentticher

Schillwiochtr
findet sch. Sitzplatz auch Kost und
Loqis im Hause. Mauergaste 14.
I. Stock links._ 5135*

2 SchulMilittskskllkii
auf sofort gesucht. 6737*

Emserstrafte 28
_ Ecke Walramstr.

Ibochkiilchiikidtt
gesucht bei
5257

Fr . Wagner,
Hellinundstraße 33.

Liichtlgc Nochdrcktt
für dauernde Arbeit gesucht.
5253_ Gebr . Bcckel
Für mein kolonial, u. Deiicatesten-
Geschäft suche einen Lehrling.

A . Nicolay , 5226
Ecke der Karl- u. Adelbeidstr. 50

Für eine

Kiiidtl-AnsArllkr-
jUftfuljming

werden allerorts fleißige
Vertreter

uiiter günstigsten Bedingungen
gesucht. Gefl. Offerten u. R. 6721
an die Expediton. 6721r
Jtirc schnellu. billigst Stellung

will, verlange per Pvstkultet-t.*
Deutsche Bakauzenpost Sß-
littgen.

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte Universitätsstraße 9
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
20. Oktober 1899

1 Holz-Maler
2 Barbiere
1 Buchbinder
I Dreher Holz«
1 Eisenhobler
1 Friseur
1 Fuhrbursche
1 Gärtner
3 Glaser (Rahmenmacher)
1 Feuerschmied
2 IuHungschmiedeu. Zuschläger
3 Huf« u. Wagenschmied
1 Installateur, 1 Spengler,
1 Kürschner
1 Sattler — 2 Tapezierer
4 Schlosser

14 Schneider
3 Schreiner

15 Schuhmacher
1 Stuhlmacher
1 Vergolder
1 Wagner

10 Tüncher
3 Zimmerleute
5 Lehrlinge aller Art
2 Knechte
1 Herrschaftsköchin
5 Mädchen für Kücheu. Hau-
3 Kindermädchend. Tag über
4 Küchenmädchen
1 Laufmädchen
1 Buffen,iädchen
8 Lehrmädchen(Kleidermacher.)

IHRädchen für leichte Arbeit bei
N » gutem Lohn auf dauernd
gesucht. 4621

Georg Pfaff . Kapselfabrik.
_ Dotzheimerstr. 62.

Ein Mädchen
kann gründlich die Damen.
Schneiderei erlernen. 67ü6*

Frankenstraße 23, Bdb. 1. l.

Monatfrau
gesucht
1 6

Nöll,
Mauritiusstraße4, 1.

Eine
zum Brödchentragen gesucht
5260 Slldr . chtstraffe 27.

Verein föi unentgeltlichen
Arbtilsnalhiykis 73

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablhcilung für Männer.

Arbeit finde« :
3 Dreher, Holz«
2 Frffeure --
5 Gärtner, 1 Herrschafts«
2 Feinmechaniker
2 Sattler — 3 Schlosser
2 Schmiede

10 Schneider— 13 Schuhmacher
2 Spengler — 2 Wagner
1 Gürtnerlehrling
1 Schlosterlebrling

10 Hausknechte
1 jung, angeh Herrschaftsdiener

nach auswärts
4 Fubrknechie.

Arbeit suchen:
2 Buchbinder— 4 Schriftsetzer
5 Dreher, Eisen-
2 Friseure
8 Glaser — 4 Kausleute
2 Köche— 5 Küfer
6 Maler — 4 Anstreicher
8 Lackierer— 5 Tüncher
4 Maurer 3 Sattler

10 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer— 5 Schmiede
8 Schreiner
6 Spengler — 4 Tapezierer
3 Wagner — 4 Zimmerleute
1 Gärmerlehrling
4 Aufseher— 4 Bureaugrhülfen
6 Bureaudiencr
8 Hausknechte
5 Herrschaftsdiener
3 -Kulfcher— 3 Fuhrknechte
5 HerrfchaftSkiltscher

10 Fabrikarbeiter
16 Taglöbner — 16 Erdarbeiter
4 Krankenwärter

Weibliche Personen.
Drückerinnen

Wiesbadener Staniol-
und Metallkapscl -Fabrik

A. Flach.
_ AarBtrasBe3_

Ein braves freundliches

Mädchen
auS guter Familie von 2 Damen
nach Mainz gesucht.
Konvenierende findet dauernde
Stellung. Näh. in der Exved.
d. Bl_ 2586

Mehrere

Mädchen
sucht die bonvertfabrik , Toy-
heimerstraffe 28 . 5256

Gute Arbeiterinnen
für Röckeu. Taillen sucht Frau C.
GoverS , Friedrichstr. 33,1. 6809*

Perfekte Köchin für Pensionat
per 1. Nov. nach Frankfurt gesucht.
Off. oder Vorstellg. Frankfurta.M.,
Bahnstraße 20. 6796*

Stellen-Kesuclie.
/c .in junger, luchngrr Bauschrciner
^ vrrh., vier Jahre selbstständig,
sucht dauernde Beschäflignng. Näh.
unter Nr. 6734 in der Txped.
d. Bl._6734

Geb . Fräulein,
sprach!., im Schneidern geübt, s.
Stell , als best. Jungfer für 15. Nov.
Offerten unter & . 6780 a. die
Erved, d. Bl. - 6786*
Geübte Friseuse sucht noch einige
Kunden. Näh. Sedanplatz 3.
Fr . Jung . 6693*

Arbeifsnachweis flii flauen
im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilnng . f. Dienstboten

und Arbeiterinnen
ncht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein«, Haus«, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Monats« u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Avthcilung « . für feinere
Bernfsarten.

HauSbällerinnen
Kinderfräulein
Berkänferinnen
Krankenvsteaerinnen rc'

Heim
für stellen« und mittellose

Mädchen,
Schwalbacherstraste 65 . 2

Stellenlose Mädchen jeglicher
Consesswn erhalten billigst Kost
und Wobnnng. Alleinmädchcn,
Hausmädchen, Köchinnen, Kinder«
Mädchen, MonalSfrauen u. s. w.
finden bei uns sofort Stelle nach
hier und auswärts. *

Auswärts fachkundige

Lehrerinnen
Vereiu

für
IVaihau.

Nachweis von Prnsionaten,
Lehrerinnen für HauS u. Schule
Aheinstratze65 , R.

Sprechstunden Mittwoch n
Samstag 12 —1.

Zur gründlichen
Ei iernuugü.IlHnshalfs
und weiterer Ausbildung finden
jnnae Mädchen liebevolle
Aufnahme in gebild., angeseh.
Familie auf dem Lande. Vorz.
Empscbl. Pensionspreis600 Mk.
pro Jahr . Gerl. Offerten bef. unt.
v . W . iOl Hnasc»stein u
Vogler , A . -G.. Franks a. M.
_ 168/19

In vorz. empf. ged. Familie
a. dem Lande finden 1 oder 2
4* ft Ith Pt « sorgfältigste Pflege
^illlMvV „nv Erziehung.
Gel. z. Bes. g. Schule. Gefall.
Offerten belörd. nüt. V. \Y.  402
Haasenslein u Vogler , A G
Frankfurt a . M . 169.19

Wolmung5-6e8uelie
Schuhmaeyer s l. Zimmer od.
schöne Mani. Näheres Nengassc l,
3 Siiearn. 6779.

7 Zimmer*
Im Neubau Ecke des

Kailrr Hithkich-zstiig
und Oranirtistraßc sind hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubehör auf
sofort zu vcrmiethen. NäherrS
im Neubau und Kirchgaste 13.
1 Stiege. 4045

6 Zimmer.
Gottychr. 2

Hochparterre-Wohnung (1500 M.
pro Jahr ), 6 Zimmer, Balkon.
Bad, reichliches Zubehör. Bleich-
platz. Borgärtchcn, zu vermieihen.

Zu eriragcn bei Wilh. Bind,
Jdsteinerstraßc7. 4860

5 Zimmer.
Tioyheimerstr . 46 c <Nen
V Vau) sind herrschaftliche
Wohiiungcn. 5 Zimmer, Bade-,
2 Mansarden, 3 Balkons, Kolben«
zug rc., mit Bor- und Hinter«
gankn (kein Hinterhaus) auf
sofort, auch später, zu verm.
Näh. daselbst Part . 4815

KiisttFricllriili-Rliii 82
eine Wohnung. 3. Et., 6 Zimmer,
küche Badezinimer, zu vermierh.

5075

Kirchgaste 20,
Ecke Friedrichstrabe, 5 Zimmer.
Küche, Bad und Zubehör zu ver>
mietben. Hochherrschastlich einge¬
richtet« Gas und elektr. Licht vor.
Händen. 4805

Wil helm Gasser & Co.
4 Zimmer«

Aus1. Januar
eine schöne4 Zimmer-Wohnung mit
Balkon u. Zubehör in einem nru-
erbauten Hause in Schierstein a/Rb.
Näh. Wilhelmstraße 46. 6509'

2 Zimmer.

Lahnstraße5, part.,
schöne L-Zimmer Ŵohnnng
per 1 . Nov . zu verm . *

Leere Zimmer.
Röderstraße 19,1t.,
leer/Mansarde zu verm. 5270
MüMIi'te Zimmer.
Al - rechtstr . 27
Gut möbl. Zimmer an einen an¬
ständigen Herrn zu verinietben«
5242 Näh. im Laden.

Seite 7 .
Qaben mir oder ohne Wohnung
**  auf 1. April 1900 billigst zu
vermielhen. MauriliiiSstraße 9,
Ecke der Schwalbacherstraße, bei
Minor. _5199

MjiiiirMch
init s,uci  Schau-

fvMliv « »euftern und hellem

Sontrrreiit ff {?
»rmiethen. Offert, erbet. L. W. 230
hauptpostlagernd. *

We rkstätten etc»
Große , Helle

Kurean
Räume

im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage , per sofort
sehr billig zu vermielhen.

NäheteS in der Expedition.

Grotzer
Eiskeller

mit großem Borkeller für EiS»
Handlungen oder Bierbrauereien
sehr gut geeignet zu veim. 5213
Näh. „Bergschlößchen' , Aarstr. 24.

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage.keller zu ver¬
mielhen. 4840

Stallung
mit Futterraum für 1—2 Pferde
auf gleich oder 1. Jan . zu verm,
5248 Ludwigstr . 1« .

eller zu vermielhen.
straße 19. 1 l.

Röder»
5269

1 oder 2 Betten zu vermielhen.
Bleichstraße3. 1. St . 4998

sinken gute Pension,
,£ 11)11111 sowie Beaufsichtigung
in beflerer Familie. JahrespreiS
700 M. Bleichstr. 3, 1. 4997

QchöneS möbl. Zimmer , fepar.
^  Eing ., billig zu vermielh. Dotz-
heimerstr. 47, Hth. 1. 6638*

^DLiSmarckring 35 , Hth. Part.
^  1 möbl . Zimmer zu v-rm.
_ 6794*

Frankenstraße 10
Part , links, erh. junge Leute Kost
und Logis. 6808*

ISinfniii möbl. chmniti
zu vermierhen, monatlich 10 Mk
5139 Frankenstr. 34, 3. St.

Hermannftr . 16 2 , müblirt.
Zimmer billig zu verm. 5353

Karlftr . 41 , p. l. klein möbl.
Zimmer zu vermielhen. 6789*

Eilt nur reinlicher Arveitrr er¬
hält billig Kost und LogiS.
5166 Marklstr. 21, 1. St.
Jung . Mann k. Logis erh.
6785 Nömerberg 36 . Htb. 3.

Sdllatlltlle
6793* Scdanftraffe 11 , Bdhs

Sedanstraße 5
Vordh. 1 l., mvblirtes Zimmer zu
vermielhen.

Ein

niöliürtrs Ammer
sofort zu venn. Näh. Schwal«
bachcrstr. 7 im Laden. 6787*

Walramstr. 9, i r.
erhält ein anständiger Arbeiter
schönes LogiS . 5254

Wellrilißrasze 14
2 Sl ., erhält rin anst. jg. Mann
chöneS LogiS m. Kost. 6807*

Wellritzstraße 18
Htb. 3 St . r ., ein schön möblirteS
Zimmer billig zu verm. 6797*
Wellritzstraße 33. 1 Treppe, Htrh.
Arbeiter erhält LogiS.

Ptnsion
f i Kinder oder Dame au» guter
Faniilic. 5368

Näh. Röderstcaße 19. 1 l.

_ Liiden._

Wamilillsßr. 8
ein Heller, geräniniger

Laden
sofort zu veru ^ethen.
Näh . daselbst 1. Stock l.

wenn mögl., mit ein . Spezerei-
Geschäft . Zahle 10—15 000 Mk.
Off. nur vom Eigenthümer unter
8. 8800 a. d. Exp. d. « l. *

Suche ein Haus,
da; sich gut verzinst, zu kaufe «.
Zahle 10—15000 Mk. an. Eigen¬
thümer wollen ihre Offerten nebst
Preis u. »4. 6806 im Verlag ds«.
Blatte» abgeben._ 6806*

Ein Haus
mit gangbarer Wirthschaft, Colonial¬
oder Spezereiwaaren«Geschäft zu
kaufen gesucht. Eigenthümer wolle»
ihre wenhe Offerte u. W. 6805
iw Verlag dS. Bl. abgtben. 6805*

Eine gute

8lsuoemkMkhgmi
in prima Lage ist sofort od. später
an einen tüchtigen Fachmann zu
verpachten. 5259

Näh, in d. Exped. d. Bl.
AHrtltä Ulil rvackeret. ü»

guter Lage, zu ver¬
kaufen. Offert, unt. 8. 526V au
die Exped. d. Bl.,

Ein Hotel
in Mainz nahe am Centralbahnhof
ist für 90000 M. zu verkaufen.
Offerten unter Sch . 6773 . in

Exped. d. Bl. abzugb. 6773*

Zu verkaufen

vila
UhlandstratzeO

Näberes dortselbft oder
Albrechtitraffe 6 . 1 St . 4377

Suche ein 6710*

llans
mit guter Nestaurati »«,

zahle 10- 15.000 Mark an.
Off. u. J . Sch. 11 im Verlage

d. Bl. obzugeben._
Ich verkaufe mem

neues Haus
in Mainz, Preis 90 000 Mk.,
5170 Mietheinnahme, nehme Hau¬
in Wiesbaden oder Umgegend in
Zahlung. Offerten nebst Preis¬
angabe unt. L- 6765 an die
Exped. d. Bl._ 6775*

(fim piiglmrt Mrm
mit Zubehör zu vermielhen, evenk.
zu verkaufen. Näh. unter Nr. 4914
in der Erved h. Blattes.

Hans mit gädietti,
neu erbaut, in vorz. Lage, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
an strebsamen Geschäftsmann, der
sich hier eine Existenz gründe»
kann, zu verkaufen; auch ist die
Bäckerei event. an Ebensolchen
,u vermielhen. Offerten unter

8. R. 4989, je doch nur von
Selbstreflektanten, an den Verlagerbeten.
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©| Schuh waaren -Lager
von

Wilhelm Pütz
17

Grosse Posten Herren - und Damenstiefel.
Ganz besonders mache auf die seit Jahren so beliebten

Kalbleder -Herren -Zngstiefel , glatt, zu . Mk. 9 .50
Kalbleder -Hea *reii -Ziigstiefcl , mit Knopfverzierung, zu Mk. IO .— Q

sowie auf mein

grosses Lager in sämmtlichen Winterwaaren
zu ausserordentlich billigen Preisen

aufmerksam#

#OttOttO « O * O « OttOft ®« O * O » OOOttOftO 0 O#
BOBHHMHMniMHl

“ Straßburgec Merdelotterie.
Nächste Ziehung sicher 11. November 1899.

Auf Abzahlung
mit

kleinster Anzahlung
Imen-, ft Italien=ßöiiiectii)H

sowie

Mmmfactur -Waaren
in größter Auswahl billigst bei

J . Ittmann,
Größtes Waaren Credit-Haus am Platze.

Bärenstrasse 4 , 1. n . 3 . Stock.
Wochentags bis Abends 9 Uhr geöffnet.

Knuden , die ihr Conto beglichen, sowie Beamte erhalten Credit ohne Anzahlung.

L

VII

10006(11/13100018.®̂ 10000,3000«
1 Loos 1 Mk.. 11 Loose 10 Mk (Porto und Listen 25 Psg.

extra) empfiehlt, sowie alle genehmigten Loose, 321/256
J. Stürmer, Generalagentur, Straßdurgi L.,
in Wiesbaden: Carl Cassel , F . de FalloiS , H. Astheimer.
Jean Dicht. Hch. GieS. C. Vriinbcrg. C. Henk, lS. Meyer.
L. Ries Sohn . I . Ttassen. Th. Wächter, Exp. W. Volks-

blatt, N. Sonntaasblatt

Wiesbadener Cousin,i-Halle,
Jahnstrahe 2 und Moriyftraste 16.

Beste Magnnm Bonum-Kartoffel für Winterbedarf per . ..
Centner Mk . 230 . gelbe Englische per Centner Mk . 2 .20 ^ 2

L , frei Hans. — Bei größeren Posten entsprechend billiger. A,
^ Gelbe Englische und Magnmn.Bonum per Kumpf 24 Psg. CT*
fcp  Haiger per Kumps 20 Psg. 688̂

3uiftfij|riiliud|ru!
von mürbem Brödchenteig

Stück U» Pf ., tä«I. frisch
«ugo V- itk,

Wiener Feinbäckerei — Fanlbru nnenstraße 10.

r sie BerlitzSchool ofLanguages
Staat !, concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

s .- « - . « « »nt
Prospecte gratis und franco durch den Direktor

_ « Wiegand.

*,»äü5iS,ei,s;aäti3a mü“au
Gänsefedern.

«albbattttni :i «o-TäT « ■lÄSiiLE!' l -* : 1.40. Prim.

Pfirhop & Cnilu.  * üf<c" »urllckgenommea.

ljgUlagf für |
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